
Abendausgabe

Nr . 154 ♦ 4H . Jahrgang

Ausgabe g Nr . 77

Bezugsbedingungen und Anzeigenpreis ,
find in der Morgenausgabe angegeben

L« dak « o » : Sw . SS, Lindenslrasze 3
Zernsprecher : VSnhoff 292 — 293
Isl . . Adresse : Sozloldemorroi verlin Devlinev VolKsblatt

preis lSS Mark
wmmmmmmmmmmBmmmmamgBBa

Dienstag

Z. flpril 1925

Lerlag und Anzetg enabteilnng
GelchLftszeit 3 —b Uhr

Verleger : VorwSrls - Verlag WmdS .
verllo Sw . SS, Linden Ilrahe 3
Zernsprecher : VSnhoff 2S0S - 2? lSr

�entralorgan Äer Vereinigten 8o2ial < iemoKratifcKen Partei veuttcklanäs

Die
Die Essener Karsamstagstragödie wird , wie zu erwarten

war , von französischer Seite anders dargestellt als
von deutscher . Nach den französischen Berichten sollen sich
unter den Arbeitern „nationalistische Provokateure " befunden
haben » die von der Kruppdirektion beauftragt gewesen sein
sollen , einen Zwischenfall herbeizuführen . Die Soldaten sollen
mit Steinen und Kohlenstücken beworfen worden sein .

Unterstellt man diese zweifelhaften Angaben als wahr , so
bleibt doch die Tatsache bestehen , daß keinFranzosever -
letzt ist , aber 11 deutsche Arbeiter getötet und 32 verwundet
worden sind . Auf der einen Seite standen 12 Soldaten , auf
Ser anderen 5000 Arbeiter . Hätten die Arbeiter gegen die
Soldaten feindliche Absichten gehabt und sich zu ihrem Emp -
sang entsprechend vorbereitet , so wäre es den Soldaten , trotz
ihrer schweren Bewaffnung , übel ergangen . Zur Benutzung
der Maschinengewehre wäre es dann vermutlich gar nicht ge »
kommen , und ebensowenig hätte das Militär den Schauplatz
seiner Heldentat ungehindert und unverletzt verlassen können .

Die sranzösische Militärbehörde bat zu dem verübten Ver -
brechen eine schwere Beleidigung der Arbeiterschaft hinzugefügt .
indem sie die Behauptung aufstellte , die Arbeiter hatten sich
von den Kr up pdirektoren . auf hetzen lassen . Um
dieser Behauptung einen Schein von Wahrscheinlichkeit zu ver -
leihen , hat sie einige Direktoren gesangen genommen . Dieses
Manöver könnte , wenn man von seiner Abscheulichkeit absieht ,
in Deutschland nur Gelächter erwecken , so aberwitzig ist die
Borstellung , daß sich die Arbeiter von den Kruppdirektoren —

offenbar zur höheren Ehre der Firma — zu einem lebensge¬
fährlichen Tun verleiten lassen könnten . Die Verhaftung der
Kruppdirektoren ist nichts weiter als ein Versuch , die Aufmerk -
samkeit von denen abzulenken , die sich wirklich das Zuchthaus
verdienten , indem sie 11 unschuldige Arbeiter ermordeten .

Nach dem Bericht des französischen Kriegspressequartiers
sollen sich nach der Katastrophe die Arbeiter vor der Redaktion
de » „soüalistischen " „ Ruhr - Echo " oersammelt und erklärt haben ,
daß sich der Zwischenfall hätte vermeiden lassen , wenn nicht
„ Provokationen von feiten der Unternehmer
stattgefunden hätten " . Abgesehen davon , daß das „ Ruhr -
Echo " kein sozialistisches , sondern ein kommunistisches Blatt ist, -
glauben wir nicht , daß die vor seinen Räumen versammelten
Arbeiter sich dazu hergegeben haben , etwas zu tun , was nur
als bestellte Arbeit für militaristische Arbeitermörder bezeichnet
werden tonnt « .

*

Die Bluttat französischer Soldaten im Krupp - Werk hat
nicht vermocht , die Essener Bevölkerung aus ihrer Selbstbe -
herrschung herauszureißen . Sie hat der Besatzung keine
weitere Gelegenheit gegeben , moderne Kriegswaffen gegen
wehrlose Zivilisten zu gebrauchen . Die Fran . zosen haben
vier Krupp - Direktoren verhaftet , zwei weitere
konnten nicht festgenommen werden , weil sie nicht anwesend
waren . In einem Protestschreiben des ( ausgewiesenen ) Re -
gimmgspräsidenten Dr . Grützner an Degoutte heißt es :

i. ' 31. März 1023 haben Ihnen unterstellt « Truppen bei dem
rechtswidrigen versuche , in den Kruppschen Werken in Essen
Werksautomobile zu entwenden , unter den Arbeitern ,
die sich In vorbildlicher Entschlossenheit dem Vorhaben widersetzten .
sie dieser wichtigen Produttions mittel zu berauben , «in
Blutbad angerichtet . Ich Hab « in den letzten Tagen im unbesetzten
Deutschland in öffentlichen Versammlungen das Verhalten Ihrer

Truppen seit dem 11. Januar 1023 , dem Tage der Uebemahme
Ihrer Aufgab « , ein « friedliche Ingenieurkommission zu schützen ,
wiederHoll zusammenfassend dahin geschildert , daß es

kein Verbrechen and Vergehen des deutschen Strasgeschbuche ».
ja der Sriminalgesetzgebnng der gesamten Sulturwelt gebe , das

Ihre Truppen auf deulschem Voden feit dem 11. Januar 1023

nicht begangen hätten .

Ich hält « nicht geglaubt , daß dies « mein « Wort « durch den Arbeiter -

Massenmord d « s Essener Blutsonnabends ein « derart rasche , fürchter -
liche Bestätigung finden würden . Ich spreche Ihnen diesmal als

Worthalter der Ermordeten , Schwer - und Leichtverwundeten und

künftigen Krüppel , dann deren Witwen und Waisen , Frauen und

Kinder meinen tiefsten Abscheu über das Wüten Ihrer Ihnen

unterstellten Soldateska , besonders deren Offiziere , aus . Ich

bin überzeugt , daß mein Urteil die Billigung aller Völker finden

wird , denen das menschliche Leben noch ein Heiligtum ist , und glaub «,

daß der Essener Blutsonnabend den Ruf Frankreichs als eines

Kulturträgers , der durch die Ereignisse der letzten 13 Wochen , auch
unter seinen bisherigen Freunden und in großen Teilen des fran -

zösischen Volkes selbst , schon schwere Einbußen erlitten hat , auf Jahr -

zehnte , vielleicht Jahrhunderte hinaus in da » ( Zeg enteil ver¬

wandelt hat . Ich betrachte es schließlich nicht als das Walten eines

blinden Zufalls , sondern ol , Fügung einer höheren Gewalt , daß sich

tzer Aarsamstag der Ermordung und Verwundung zahlreicher

treuer Söhne der Katholischen Kirche gerade in dem Augenblick er -

eignete , wo der beglaubigte Vertreter Se ' ver Hnligkeit des

P a p st « i » des unentwegten treuen Hüter » und Förderers der

Menschlichkeit , Mild « und Gerechtigkeit , in den Mauern Essens weilt -

Sie Herr General , und die französisch « Regierung haben durch

die Agence H a v a , die Meldung verbreiten lassen , daß Ihre

Trupp « durch Gewalttaten der Kruppschen Arbeiter zu ihrem
mörderischen Vorgehen veranlaßl

worden sei . Schon jetzt weis « ich dies « vom französischen Standpunkt
aus wohl verständliche Fälschung entschieden zurück : Wenn

Kruppsche Arbeiter sich spontan dem Versuche , sie ihrer Produktions -
mittel zu berauben , durch Massenaniammlungen mitten aus der

Werkstatt heraus und durch Worte berechtigter Entrüstung zu er -

wehren versuchen , wenn sie es fertig bringen , diszipliniert , wie sie
es als qualifizierte deutsche Arbeiter des Ruhrbezirks sind , durch
ihren Betriebsrat der Trupp « den ungefährdeten Rückzug und

Abmarsch zu sichern , so entfällt damit aber auch der leiseste Vor -

wand für die Trupp « und ihre Führung für «in Massenverbrechen
der Feigheit , w« e sie es begangen hoben . Als geradezu kläglich
muß ich schließlich das Beginnen bezeichnen , die Direktoren für
die Ansammlung verantwortlich zu machen , da es doch auch Ihnen ,
Herr General , nachgerade genügend bekannt sein muß , daß sich die
Arbeiter des Ruhrbezirks in ihrem außerberuflichen Handeln von

ihren Vorgesetzten niemals beeinflussen lassen , und da wohl auch
Sie nicht behaupten wollen , daß der Zeitpunkt der beabsichtigten

gewaltsamen Requisition der Werksautomobil « — früh zwischen 7

und 8 Uhr — den Werkdirektoren vorher bekannt . gegeben
worden sei .

Ich hoff « von Ihnen , Herr General , unter ausdrücklicher De -

tonung , daß der Esicner Arbeitermassenmord das gesamt « besetzt «

Gebiet , besonders den Ruhrbezirk , zur Siedehitze erregt hat , daß
Sie unverzüglich alle Maßnahmen ergreifen , die wenigstens Ihr «

Absicht erkennen lassen , daß Sie sich nicht mit jenem Massenmord

identifizieren . Das schwer « Unrecht wird auch die strengste

Sühn « nicht ungeschehen machen .

Zum Schluß seien Sie versichert , Herr General , daß ich die

scharfe Sprach « dieses Schreibens nicht spreche , weil ich zurzeit im

unbesetzten Deutschland weile . Ich erkläre mich ausdrücklich

bereit , dafür vor jedem französischen Kriegsgericht mit msiner

Person einzustehen ,

sofern mir dieses im vollen Umfange die Erbringung des Wahr »

heitsbeweife » für meine Behauptungen zusichert .
Wenn Sie und die französische Regierung die Wahrheit nicht zu

fürchten brauchen , dann wählen Sie diesen Weg ! Fr . Grützner .

pariser Darstellung .

Paris . 2. April . ( TU. ) Die Pariser Presse hat das Drama von

Esien erst am Sonntag morgen mitgeteilt - , diese Zurückhaltung
dem Ereignis gegenüber , das säion am Sonnabend mittag

hier bekannt sein mußte , dürfte wohl auf «inen Wink von oben

zurückzuführen sein . Für die Pariser bürgerlichen Blätter

bandelt es sich bei dem Zusammenstoß nicht rur um einen von der

Fabrikdirektion heraufbeschworenen Angriff onk die französischen

Truppen , fondern es soll auch bewiesen sein , daß dem Angriff eine

besonder « Vorbereitung der Fabrikarbeiter durch Flugschriften und

durch die Einreihung entlassener Schupobeamter in

die Arbeiterschaft vorangegangen sei. ( ! ) Um den Eindruck zu er -

wecken , daß der ganze Vorgang von langer Hand vorbereitet worden

sei betont die Press «, daß gleich nach der Abfeucrung der Schüsse

und dem Abzug « der Soldaten ein Vhotograph aus dem Dach «

des benachbarten Fabrikgebäudes erschien und die VerlammelKn aus -

fordert « ihre Hände doch zu heben , um das Bild ein «r un -

schuldig angegriffenen Menge aufz,m « hmen . Di « meit ' - m Blätter

klagen die deutsche Regierung der Hauptschuld an dem Zusammen -

stoß an . Van Berlin seien die Weisungen gegeben morden , die

zu diesem Zusammenstoß führten . Pertinax macht für die Er -

schießung und Verwundung der Kruppschen Arbeiter nicht nur die

deutsch « Regierung , sondern auch Herrn Romsaq Maedonald ,

den er in diesem Zusammenhang ausdrücklich nennt , verantwortlich .

L' Avenir " fübrt aus . der Zwischenfall sei künstlich herbeigeführt

worden , um Amerika und England zu einem Eingreifen zugunsten

Deutschlands zu veranlasien .

Die kommunistische „ Humanite " kritisiert scharf das Bor -

gehen der französischen Soldaten und meint , daß dieser Vorfall schon

längst vorauszusehen gewesen sei , und daß . wenn - die Besetzung

fortdauern sollt «, logischerweise solche blutigen Zwischenfalle

wiederkehren wüßten . Das Blatt schreibt dann ironisch : „ Die

Erschießung der Deutschen ist von den Deutschen in Essen vorbereitet

worden . Denn e? ist für da » Frankreich , das unter Paincarä steht ,

unbedingt notw <ndig , daß diese Version verbreitet wird , damit der

bereits veröffentlichte Entschluß , alle eventuellen Empörungen sosort

an Ort und Stelle im Keime zu ersticken , gerechtfertigt wird .

Bar ' » 3. April . ( TV. ) Räch einem Berliner Telegramm der

„ Humanite " hätten die Arbeiter dees Dttriebsrats die Absicht ge -
babt die vor der Garage umringten französischen Soldaten zu

stützen . Si « seien von „nattonalisiischen Elementen " , darunter vor

allern Studierenden , mit Steinen beworfen worden . Die Franzosen

gaben Feur , und nur die Arbeiter , nicht aber die Studierenden wur¬

den getroffen .

m—nvirniuiM y — - , »�, » » » �»

ffaussewenöunq an öer Sörse .
An der Berliner Börse fand heute ein offizieller Verkehr

nur in Devisen und Roten statt . Die feste Tendenz für aus -

ländische Zohlungcmitte ' . die schon am Schluß der Vorwoche her -

vorhat , hätt angesichts de- ständig wachsenden Inflation und der

gcste ' aerien Spannung im Rubraabiet weiter an . Auch da » Er -

gebnis der Dallarschcchani ' ihe bildet nach immer den Gegenstand

lethcftcr Erör ' erungcn . D' e Reich sbank mußte beute wieder

verhältnismäßig qc - ki » Tevisenbeträze cpfern , um

stärkeren Kursstc ' g' . runne . entgegenzuwirken . Di « Tendenz der

Effekten - blieb ebenfalls fest .

♦

Kruppüirektorium gegen havasüarstellur�, .
Essen , 3. April . ( WIB . ) Die Firma Krupp teilt mit : In dem

Havasbericht wird behauptet , das Kommando sei von der Meng
mit Revolvern bedroht und unmittelbar , bevor die Svl -
baten schössen , angegriffen worden . Wie alle Augenzeugen
berichten , hat keiner der anwesenden Arbeiter einen Revolver
gehabt . Während des ganzen Auftritt », der etwa zwei Stunden
dauerte , hat die Menge trotz ihrer begreiflichen Erregung in
keiner Form die Soldaten weder bedroht noch angegriffen .
Im Gegenteil wurde der Raum vor der ' besetzten Hall « während
der ganzen Zeit von Führern der Arbeiter , und Angestelltenschast
( Betriebsratsmitgliedern ) freigehalten . Dreimal ist von den
Führern der Arbeiterschaft der Versuch gemacht worden , das Kvm -
mando unter Gewährleistung semer persönlichen Sicherheit
zum Abzug zu bewegen . Immer vergeblich . Wenn der Havas -
bericht weiter behauptet , die Soldaten seien mit heißen
Dämpfen angegriffen worden , so sei demgegenüber fest -
gestellt , daß es sich lediglich um Lokomottodämpfe , die zum Fenster
der Halle hereinkamen , handelt «. Dies « Dämpf « kamen von Loko »
motivm , die sich auf einem unmittelbar hinter der Halle liegenden
Gleis befanden . Der Bericht macht ferner da » Kruppsche Diret -
torium für den ganzen Borfall veranrworMch , well es durch den
Sirenenruf die Arbeiter zum Verlasien der Werkstätten und
zu Ansammlungen veranlaßt habe . Es muß aus diesem Anlaß
erneut betont werden , daß für das ganz « Einbruchsgebiet zwi -
fchen den Werkleitungen und der Arbeiterschaft die Verein .
barung getroffen worden ist , keinesfalls unter dem französischen
Bajonetten zu arbeiten , imö daß beim Eindringen von S o l -
baten sofort durch Sirenenruf aas Zeichen zur Niederlegung
der Arbeit gegeben wird . Die Behauptung des Havasberichts die
Firma Krupp habe entlassene Schutzpolizeibeamte
in die Betriebe eingestellt , um vorkommendenfalls gegen die Fran -
zosen provokatorisch aufzutreten , ist selbstverständlich gänzlich au »
der Luft gegriffen .

Darstellnng ües Setriebsrats .
Der Betriebsrat ( Arbeiter » und Angestelltenrat ) der Firma

Friedrich Krupp A. - G. , Esien , gibt folgende Darstellung seiner Mit -
glieder , die Augenzeugen der Borkommnisie waren :

Am 31 . März , vormittag » 7 Uhr , besetzten französische Militär -
obteilungen die Halle des Lastkrafwagenparks und die im Zentrum der
Fabrik gelegene Personenkraftwagenhalle . Während die Besetzung
des Lastkraftwagenparks nach kurzer Zeit aufgehoben wurde , blieb
die Personenkraftwagenhall « von einem Offizier und elf
M a n n besetzt . Da die Arbeitnehmer ein Interesse daran haben ,
daß die zum Transport von Lohngeldern , Lebensmitteln und aus -
wärt » wohnenden Arbeitern benötigten Autos der Fabrik erhalten
bleiben ( zumal der Eisenbahnverkehr gestört ist ), begaben sich zwei
Mitglieder des Betriebsrotes zu dem französischen Kommando und
fragten den Offizier durch Vermittlung eines deutsch sprechenden
Soldaten nach seinem Vorhoben , wobei sie namens der Belegschaft
gegen die Beschlagnahme der Autos aus vorstehenden Gründen pro -
testierten . Der Offizier gab an , daß er die Halle besetzt halte , bis eine

französische Offizlerskommission die für sie brmichbareu Autos
aussuchen

und beschlagnahmen würde . Weitere Derhandlungen lehnte er ab .
Run bestand zwischen der Arbeitnehmervertretung und der Firma die
Dereinbarung , daß bei irgendeiner Besetzung des Werkes die
Arbeitnehmer durch Sirenensignale , wie es bereits auf anderen
Werten geschehen ist , benachrichtigt werden sollten . Auf Grund
dieser Vereinbarung wurden nach Verständigung mit dem Direk -
torium gegen 0 Uhr die Dampfsirenen gezogen . Die Arbeitnehmer
begaben sich dann zu der im Zentrum der Fabrik gelegenen Auto -
Halle , um in friedlicher Absicht gegen die Besetzung zu demonstrieren .
Während dieser Zeit fanden zwischen Betriebsratsmitgliedern und
dem Offizier mehrmal » Verhandlungen statt . Al » gegen lOVi. Uhr
abermals eine Kommission , bestehend aus vier Mitgliedern des Be -
triebsrotes , in die Toreinfahrt der AutoHall « kam , befahl der Offizier
den Mannschaften , in F e u e r st e l l u n g zu gehen , worauf dies « ihre

Gewehre sofort in Anschlag auf die Kommission
brachten . Die Kommission sprang zur Seite . Einer ihrer Mit -
glieder versucht « dann durch Vermittlung eines in der AutoHalle be -
fchäftigten Chauffeur » den Offizier zu Verhandlungen zu bewegen .
Dieser Wunsch wurde auch dem Offizier überbracht , der jedoch Ver -
Handlungen ablehnte mit dem Bemerken , daß er bis zum Er -
scheinen der bereit , erwähnten Militärkommission die AutoHalle
besetzt halte . Die Mitglieder de » Betriebsrates , soweit sie anwesend
waren , beschränkten sich nun nur noch darauf , beruhigend auf d e
Menge einzuwirken . Insbesondere der nachher erschossene Arbeiter
Zander , Mitglied einer Unterkommission des Betriebsrates , hat
sich unter den Augen des Off - ziers ununterbrochen in dieser Weise
betätigt . Anscheinend fühlt « sich der Offizier durch ausströmen -
den Dampf einer hinter der Halle stehenden Echmalspurloko -
motive , ker durch die eingedrückte Zentnerpfeife in diese drang , be .
droht und ging gegen 11 Uhr ohne vorherige Warnung mit selner
Mann ' chaft feuernd gegen die Masie vor . Der Erfolg war , daß
43 Arbeiter sich in ihrem Blute wälzten . Die Masie floh ausein -
ander . Das Kommando zog ohne jegliche Deschädigung ab . Sur »
darauf wurde ein französisches Auto mit zwei Insassen von der
durch da , Bargehen der Franzosen aufs da » Aeußerste erbitterten
Meng « angehalten und zerstört . Die Insassen wurden von Mit -
gliedern des Betriebsrates und «iniqen Arbeitern der M- enge ent -
rissen und beschützt . Ebenfall » wurde em französischer 5kri -
minalbeamter in das Betri « b » ratsbureau in Sicherheit gebracht .
Soweit der Tatbestand .

Die Mitglieder de , Betri «b»rates . Vertreter oller in Frage
kommenden gewerkschaftlichen Organisationen , erheben namens ihrer
Wähler schärfsten Protest gegen das gewaltsame und rohe
Vorgehen des französischen Militärs . Sie erheben gegen das Kom -
mando , da » dieses Blutbad angerichtet bat , den Vorwurf , durch be .
barrliches Ablehnen unserer v « rsiändiglmg » v « rsuche die S! -



tuaiion heraufbeschworen zu haben , die bis zum Augenblick
elf unserer Arbeitsbrüder das Leben kostete und viele andere schwer
beschädigte . So wie wir jeden Militarismus bekämpfen ,

appellieren wir nun an das Solidarilälsgefühl der inker -
nationalen Arbeiterschaft

und erwarten von ihr , daß sie nichts unterläßt , uns von dem Alp -
druck des französischen Militärs zu befreien . Millionen
im Kriege gemordeter Menschen bleiben eine ständige Anklage gegen
eine Welt , die glaubt , Völkerkonslikte mit Waffengewalt aus -

tragen zu können . Der heutige Zusammenstoß französischen Mili -
tärs und friedlich demonstrierender Arbeiter im Ruhrgebiet ist ge -
eignet , eine chaßatmosphäre zu schaffen , di « dem Verständi -
gungswillen aller Völker großen Abbruch tut . Zugleich protestieren
wir gegen die Verhaftung der Leiter der Fabrik . Was heut « diese
irjfft , kann morgen Vertreter der Belegschaft treffen . Als
Vertreter der Arbeitnehmer eines Werkes , das bis zum Ausgang des

Weltkrieges als Waffenschmiede galt , heute aber der friedlichen
Arbeit dient , erklären wir , daß die gesamte Belegschaft sich zur
friedlichen Verständigung der Völker bekennt .

Der Betriebsrat ( Arbeiter - und AngesteMenrat )
der Friedrich Krupp A. - G.

kunögebungen .
Reichspräsident Ebert hat an die Firma Krupp und den

Betriebsrat in Essen folgendes Telegramm gerichtet :
„ Voll Entsetzen über di « Meldung von dem ungeheuer -

lichen Blutbad , das französischer Miütan &jnus unter friedlichen
wehrlosen Arbeitern angerichtet hat , bitte ich Sie , den Hinterbliebenen
der Opfer dieses Massenmordes und den vielen bei dieser ruch -
losen Schandtat Verwundeten mein « herzliche Teilnahme auszu -
sprechen . "

Der Preußische Ministerpräsident Braun hat folgendes Tele -

gramm gesandt :
„ Voll Empörung über das brutale Vorgehen der französischen

Eindringlinge gegen wehrlose , um ihre Arbeitsstätte besorgte Arbeiter

spreche ich den Hinterbliebenen der so ruchlos Hingemordcten sowie
den Verletzten meine innigste Teilnahme aus . "

Eine entsprechende Kundgebung hat auch die Reichsregierung er -
lassen . Selbstverständlich haben die beteiligten Vertretungen der Ae -
meinde , der Industrie und der organisierten Arbeiterschaft ihre Em -
pörung den Machthaber » zum Ausdruck gebracht .

Weitere Autobeschlagnahme iu Essen .
Essen , 2. April . ( TU. ) Im Zusammenhang mit dem Borgehen

gegen die Kruppsche Automobilhalle steht offenbar die Besetzung
einer Reihe von Automobilgeschäften und Reparaturwerkstätten nicht
nur in Essen , sondern auch z. B. in Oberhausen , wo die Firmen Jbald
und Koppen betroffen wurden .

Freilassung von Geiseln .

Die Stadtverwaltung Esien hat in der Angelegenheit der Er -
schießung des französischen Soldaten Schmidt , der in der Nacht
vom l7 . /18 . März im Keller des Hauptbahnhofes erschossen worden
ist , «in Schreiben an den General gerichtet , in dem sie die mit diesem
Sachoerhalt zusammenhängende Festsetzung von Geiseln der Bürger -
schaft Essen als nicht mehr stichhaltig betrachtet und um Freilassung
der Geiseln bittet . Am Ostersonntag sind die Geiseln freigelassen
worden .

Schutz üen Mörüerzentralen .
Unsere Notiz über das E i n g r e i f e n B a y e r n s in das Unter -

suchungsverfahren gegen die O rg a n i s a t i o n C. oeranlaßt das

Reichsjustizministerium , durch dos Wolffschc Bureau fol -
gende „ Erwiderung " mitteilen zu lassen :

„ Der Untersuchungsrichter des Staotsgerichtshofs zum Schutze
der Republik hatte für Ende März d. I . die Vernehmung einiger
Zeugen und Angeschuldigten in Bayern angesetzt . Daraufhin
wurde dem Reichsjustizministerium von der bayerischen R e -
gierung mitgeteilt , daß weite Kreise in Bayern es sicher sehen
würden , wenn die in Aussicht genommenen Vernehmungen durch
Ersuchen der bayerischen Gerichte erfolgten . Diese Anregung ließ
der Reichsminister der Justiz auf dem durch die Prozeßgesetze ge -
Wiegenen Weg durch den Oberreichsanwalt zur Kenntnis des
Untersuchungsrichters bringen . Dieser hat hierauf nach Prüfung
der Sachlage die Vernehmungstermine zunächst aufgehoben .
Dabei blieb vorbehalten , falls die Vernehmungen durch bayerische
Gerichte wegen des Umfanges des Prozeßstoffes nicht ausführbar
sein würden oder ihr Ergebnis zu einer ausreichenden Aufklärung
der Sachlage nicht führen sollte , auf di « ursprüngliche Absicht des
Untersuchrmgsrichters zurückzukommen , die Vernehmung in Bayern
selbst vorzunehmen .

Philosophie öes Schaufensters .
Von I o s e p h u s.

Das Schaufenster ist groß und breit und van einer verschwende -
rischen Freigiebizkeit lockend , spendebereit und dennoch verschlossen .
chmtcr dem edlen , sacht gewölbten Scheibenglas breitete die ver -
ständige Hand des Händlers die köstlichen Ding « aus , die in
irdischen Paradiesen leben und wachsen : die zart - rosa getönten
Schinken , gebettet in breite Rahmen aus weißlichem Speck , die
prallen Würste , den leuchtenden Lachs , die fetten Käse in kostbaren
silberpapierenen Gewändern , di « milchgesüllten Kokosnüsse , kuriose
Seltenheiten der Desikatessenwelt , die blutroten goldenen Orangen
und di « glänzenden Tiroler Aepfel . die wie täuschende Wachs -
imitationen der Natur aussehen . . . .

Alle diese Dinge sind mir , dem Betrachter , räumlich nahe ,
mein Blick greift nach ihnen , meine Netzhaut verzehrt sie, zehnmal ,
tausendmal , ich habe sozusagen ein Wiederkäuerauge . Ich segne die
Gnade des mit Recht bürgerlichen Strafgesetzbuches , das meinen
hungrigen Augen wiederholte Sättigung erlaubt und Genuß aristo -
krotischer Leckerbissen . Meine vollgefressenen Pupillen weiten sich,
um den Riesenumfang der Genüsse fassen zu können .

Allein , je mehr mein « Augen verschlingen — der Inhalt des
Schaufensters verringert sich nicht um den Bruchteil einer Speck -
rinde , nicht um oas Tausendstel einer Nußschale . Unversehrt und
in ewiger Ganzheit bleiben Lachs und Schinken , Orangen und Käse .
Und je ausgiebiger meine Netzhaut sich sütiigt , desto verlangender
werden Nase , Gaumen und Mögen . Ach , daß doch das ewig
Irdische die Seelc des Menschen im himmlischen Genießen hindert
und brutal ideale Freuden des Detrachtens zerstört ! Welch ein
unbarmherziger Gott hat uns mit überflüssigen inneren Organen
ausgestattet ! Wußte der Allwissende nicht , daß die Händler vor
die Waren die Preise setzten ? Und daß die Menschheit eines Tages
das kostbore Glas erfinden würde , um daraus Schaufensterscheiben
zu machen ?

Dünn und spröde ist eine gläserne Scheibe und ein Foustschlag
könnte st « zerschmettern . Dennoch lähmt sie täglich zehntausend
gierige Fäuste und oerwahrt die Güter die man ihr anvertraut ,
besser als eine Mauer . Mein Auge schlürft den Blutsaft der
Orangen , aber in meinem Hirn lebt gleichzeitig die Vorstellung von
einem Kerkergitter . Und darin liegt eigentlich die unheimliche
Macht eines zerbrechlichen Fensterglases .

Denn zu den Materien , die diese Welt beherrschen , gehört das
Glas , da « die Menschen scheidet als solch «, die vor und andere ,
di « hinter den Fenstern leben .

Wir können einander sehen , erkennen und grüßen . Aber wir
können nicht zu einander gelangen . Dem Blick ist die Berührung
der kostbaren Ding « gestattet , den Händen ist sie verboten .

«

Also sinnend vergaß der Philosoph vor dem Schaufenster
seinen Appetit und ging befriedigt von dannen . . . .

Die bayerische Regierung ist durch den Reichsminister der Justiz
von den durch den Untersuchungsrichter getroffenen vorläufigen
Entschließungen in Kenntnis gesetzt worden , unter Hinweis darauf ,
daß der Untersuchungsrichter über die zur Erreichung des Unter -
suchungszweckes weiter erforderlichen Maßnahmen allein zu be -
finden habe . "

Jede Zeile dieser angeblichen Erwiderung beweist in ihrer
stammelnden Hilflosigkeit daß unsere Behauptungen
vollkommen zu Recht bestehen . Tatsache ist , daß das Untersuchungs -
verfahren des Oberreichsanwalts gegen die Organisation C. zum
Stillstand gekommen ist . Daß bayerische Untersuchungs -
richter gegen die Mörderzentralen nichts unternehmen können und

nichts unternehmen dürfen , leuchtet doch wohl zur Genüge ein . Der

Fall des von der „ F e h m e" ermordeten Studenten Bauer zeigt
ja , wie in Bayen mit all denen umgegangen wird , die man entweder
als Verräter ansieht , oder von denen man nicht genügende
F e st i g k e i t vor dem Untersuchungsrichter erwartet . Unter dem
Terror der Mordorganisationen wird in Bayern kein Berfahren

gegen diese Herren des Staates durchgeführt werden können . Die

Erklärung des Reichsjustizministeriums läuft also auf eine vollstän -
dige Kapitulation vor den bayerischen Terror ! st en

hinaus . Es wird Sache des Reichstages sein , sich mit diesen Fest -
stellungen eingehend zu beschäfttgen .

tzerrn Dr . tzeims Geöächtm ' s .
Genosse Scheidemonn schreibt uns :

In den „ Münchener Neuesten Nachrichten " hat Herr Dr . Heim
eine weitere Erklärung veröffentlicht , in der er einem Telegramm
des „ Berl . Tagebl . " zufolge sagt :

Nach der Unterredung mit dem französischen Mittelsmann

habe er sich telegraphisch zur Berichterstattung an das Aus -

wärtige Amt erboten , aber keine Antwort erhalten , weil
Dr . Mayer nicht dieses , sondern wie er er st jetzt erfuhr ,
Herrn Scheidemann von der Zusammenkunft verständigt hat .

Diese Bemerkung zwingt mich , noch folgendes festzustellen : Ich
habe bereits mitgeteilt , daß Dr . Mayer - Kaufbeuren in einer Sitzung
der Nationalversammlung zu mir gekommen ist , um mich a u f
Wunsch Heims „ unverbindlich " zu sprechen . Vorausgegangen
war meine Frage , „ warum Heim sich nicht direktmit mir
in Verbindung setze " . Diese Frage hatte ich gestellt , weil

ich sah , daß Herr Dr . Heim unsere Unterredung
aus einiger Entfernung beobachtete und weil Dr .
Mayer seinem ganzen Berhalten nach unmittelbar von Dr . Heim zu
mir gekommen sein mußte . Herr Dr . Heim hat diese Einzelheiten
wahrscheinlich vergessen .

Der erledigte Ledebour .

Der „ Parteitag " der Unabhängigen ist nach viertägiger Ber -

Handlung und manchen stürmischen Szenen geschlossen worden . Von
den Referaten ist noch das Wegmanns zu erwähnen , der sich
ziemlich rückhaltlos auf den Boden Amsterdams stellte , di « rote

Gewerkschaftsinternotionale ablehnte , wenngleich er für eine Ver -

s ch m e l z u n g der beiden Internationalen eintrat . Interessant ist ,
daß Wegmann mit den Maßnahmen der Berliner Eisen -
bahnerorganisation gegen die kommunistische Ortsverwal -

tung einverstanden ist , trotzdem er im allgemeinen die Ausschlußver -
fahren gegen die Kommunisten für verderblich hält , weil sie seiner
Ansicht nach der Verschmelzung hinderlich sind . Ledebour will auf
der Bregenzer Zusammenkunft eine Mehrheit für seine An -

schauung gewinnen (! ) und erst von den dort gefaßten Beschlüssen es

abhängig machen , ob die USP . noch Hamburg geht !
Vor den Wahlen gibt Ledebour die Erklärung ab . daß er

kein Amt in der Parle , annehmen werde , wenn die Mehrheit an der
„ S e l b st m o r d r « s o l u t i o n " festhalte . W e g m a n n bezeichnet
die Mehrheit als syndikalistisch . Als Rusch auch für die übrigen
Unterzeichner der Ledebourschen Erklärung Beweggründe darlegen
will , kommt es zu solchen Sturmszenen , daß die Sitzung u n l e r -

brachen werden muß . Nach . Wiederaufnahme der Verhandlung
kommt ein Antrag zur Annahme / der di « Erklärung Lcdebours zur
Kenntnis nimmt und über sie ur Tagesordnung übergeht . Mit

Ausnahme von Theodor Liebknecht schließt sich der ganze alle

Partcivorstand Ledcbour an . Bei den Neuwahlen wird in die neue

Erklärung der Redakilon . Ties zerknirscht gestehen wir unseren
Lesern , daß wir an zwei Stellen der vorigen Nummer der Wir -
tung des ersten April unterlegen sind und mit ihnen , unseren
Scherz getrieben haben . Der lenkbare Klapperst orch war
ein « Ente und bei der Aprilfisch - Malerei handelte es sich
um das , was die Franzosen eben einen „Aprilfisch " zu nennen
pflegen Allen denen , di « darauf hineingefallen sind , sprechen wir

unser aufrichtiges Beileid aus , und wir geloben , jetzt ein Jahr long
in den Spalten unseres Feuilletons immer nur di « reine lauterste
Wahrheit verkünden zu wollen .

Der Männerchor „ Fichle - Georginia 1879 " ( Mitglied des Deutschen
Arbeiter - Sänaerb , indes ) hielt am zweiten Osterfeicrtage unter Lei -

tung seines Chormeisters Dr . Ernst Jo kl und unter Mitwirkung
des Pianisten Bruno Eisner im Saalbau Friedrichshain sein Früh .
jahrskonzert ob . Der vollbesetzte weite Raum war wieder einmal
Beweis für die organisatorische Macht des Deutschen Arbeiter -
Sängerbundes . Das Programm war den „ Deutschen Romanttkern "

gewidmet : Schubert , Mendelssohn , Schumann , Kreuzer , Löwe ,
Lachner . Mit vollem Recht nimmt der Chor für seine Leistungen
in Anspruch — wie Chormeister Dr . Iokl in einem Appell an sein
Publikum betonte — , daß sie als Ergebnis ernsthasten künstlerischen
Strebens und Arbeiters gewürdigt werden . Zeugnis davon war
besonders der Dorttag von Schuberts „ Wehmut " , der auch künst -
lerischc Intentionen der Dichtung wirken ließ , die sich nur literarisch
kultiviertem Intellekt offenbaren . Die große Masse der Hörenden
hielt sich, obwohl doch viel sehr junges Blut dazwischen pulsierte , in
rührender Hingebung an die Musik . Auch der Pianist Bruno
E i s n e r wirkte mit seiner reifen Kunst tief , obwohl doch Schuberts
„ Wandererphantasie " beim Hörer nicht wenig voraussetzt . Das Pro ,
gramm war insofern klug gewählt , Äs es von dunkleren Seelen -
stimmungen ausging , zu sinnigeren Stimmungen hinaufführte und
in der witzigen Fabel von den Grabower Mönchen , die den Mangel
an weiser Begnügsamkeit büßen mußten , und in dem scherzhaften
Kanon vom wissen , was der andere weiß , gipfelle . Alles in allem :
«in Erfolg . — ( Don dem gleichzeitig in der Philharmonie obgehal -
tenen Konzert des „ Berliner S ch u b e r t - C h o r s " ist die Re -
dattton leider zu spät benachrichtigt worden , um noch einen Kritiker
entsenden zu können . ) n.

Stötten des Geschicks . Alfred Kerr Hot seine Reisebilder
aus Amerika und England , die teilweise schon als Zeitungsartikel
erschienen waren , jetzt in einem Bändchen „ New Jork und
London " zusammengestellt und durch den Berlag S . Fischer
veröffentlichen lassen . Kerr ist der erste bedeutende deutsche Schrift -
steller , der nach dem sogenannten Friedensschluß die beider Länder
besuchte , in denen sich das Geschick Europas entscheiden wird .
Aus dem verelendeten , von Räubern ausgeplünderten und von
Wucherern ausgesogenen Deutschland gelangte er in ein « Welt ,
die der Krieg gor nicht oder nur wenig berührt hat . Er well ! « als
Maler diese Welt sehen , aber er sah sie mehr als Th' aterkritiker ,
ver ja auch Maleraugen haben muß . und er genoß sie wie ein
grandioses Ausstattungsstück , dessen luxuriöser Pomp ihm imponiert
und dessen Inszenierungs - und Regietünsten er uneingeschränkte Be - ■

wundcrung zollt . Daß es Himer den Kulissen , auf dem staubigen :

'
Leitung als Vorsitzender Liebknecht gewählt , außerdem von
Berlinern Frau Wichmann , Laukant , Meudika , Stadtv .

Gust . Braun und Frau Philipp . In den Parteirat u. a.
H ir sch m ey er »Leipzig , D o b l er - München , Schreyer -
Königsberg , Wolter - Hagen , Frau R e i ch h e i m - Hamburg ,
Fuchs - Schwerin und O b u ch - Düsseldorf .

Es vervollständigt das Bild dieses „ Parteitages " , wenn man

darauf hinwüst , daß die Verhandlung über organisatorische Fragen
die vollkommene Hilflosigkeit dieser Gruppe erwies . Die

Beschlüsse dieser Tagung werden ein llebriges tun , um sie zum Der -

schwinden zu bringen .

Zersetzung .
Endlose Debatte « in der KPD .

„ Zur genauen Orientierung der Genossen und zur schnellen
Klärung der Differenzen " füllt die „ Rote Fahne " zwei Seiten

ihrer Östernummer mit Artikeln von Ruth Fischer und Heimich
Brandler . Schon am Freitag hatte sie in einer offiziellen Notiz
aus der Partei erklärt , daß „ unter allen Umständen ein Auftreten
der Opposition unterbunden werden muß , das mit dem Charakter
einer zenttalisierten Partei unverttäglich ist und die Einheit der

Aktion aufhebt " . Es müsse schnellstens Klarheit geschaffen werden

über den „ Ernst der Lage , die durch das Vorgehen der Oppo -

sition geschaffen ist ". Die Totschweigctaktik des kommunistilchen

Zenttalorgans hat also nicht mehr ausgereicht . Die Notwendigkeiten
der Slrbeiterbewegung und die unvermeidliche Rücksichtnahme auf
nun einmal vorhandene Taffachen rütteln stärker als je zuvor an
dem F ffen kommunistischer Rechtgläubigkeit . Genau wie in der

USP . , deren eben beendigter „ Parteitag " das Bild vollendeten

Wirrwarrs zeigte , stehen sich auch in der KPD . die syndikali -

stische „ A t t i 0 n s " gruppe und die realpolittsch eingestellte Zentrale

gegenüber .
Das A und O der Beweisführung der Opposition ist immer

wieder der Hinweis darauf , daß die Kommunisten nicht darauf ver -

zichten dürften , die „ Machkfragen " aufzurollen . Ruth Fischer

v' rlangt , daß die KPD . bei ihrer Propaganda der Arbeiterregierung

diese „als eine Etappe des Kampfes um den Besitz der vollen Staats -

gewalt aufzeigt " .
Sie ist der Beginn des Kampfes um die Diktatur , der Beginn

des Bürgerkrieges , eine Propaganda der Arbeiterregicrung , die

nicht die Konsequenzen der Machtauseinandersetzung aufrollt , ist
ein blutleeres Gewäsch . . . Oder man muß die Arbeiter -

bewegung konKret propagieren Äs Koalitionsregierung
zwischen SPD . und KPD . im Rahmen der bürgerlich - demokra -
Iffchen Berfasiung , und dann würde theoretisch und praktisch sehr
bald die Frage gestellt werden : Koalitionsregierung und

Klassenkampf ? "
Dem gegenüber verlangt Vrandler Äs Sprecher der Zo »

trale , daß die Kommunfften bereit sein müssen , sich an « ner parla -
mentarilchen Regierung zu bete ligen .

„ Ehe wir nicht durch die Praxis imstande sind , durch tue Teil -

nähme der Kommunisten an einer solchen ( parlamentarischen ) Be -

giernng zu beweisen , daß es nicht genügt , den bürgerlichen Staat
in den Dienst des Proletariats zu stellen , so lange können wir reden ,
wie wir wollen . Wir werden den Aberglauben an die Demokratie
in der Drbeitcrichast auszurotten nicht imstande sein . "

Das alles bedeutet , wenn man von den gewundenen Phrasen
absieht , eine klar « Revision der bisherigen kommuni -

stischen Haltung und muß auf die Dauer den Kampf gegen
die Sozialdemokrat ' « immer unmöglicher machen . Denn man kann

nicht der Sozialdemokratie vorwerfen , was man selbst zu tun
b e r e i t ist . Alle diese Vorgänge , die in der KPD . erst der Anfang
zu heftigeren imd stürmischeren Auseinandersetzungen sind , sind nicht
nur als Folg « der Veränderung der kommunistischen Politik in

Rußland aufzufasien . Sie bedeuten gleichzeitig den Sieg der

sozialdemokratischen Taktik über die illusionäre ,

scheinradikale Haltimg . Mit der die Kommunisten bisher jedes

geschlossene Vorgehen der Arbeiterbewegung auf

demokratischem Boden zu oerhindern suchten . Immer beut -

sicher zeigt sich , daß der Druck der polnischen Taffachen den radikalen

Flügel der deuffchen Arbeiterbewegung zunehmend zersetzt . Die

notwendige Folge dieser Erscheinung , die immer größere Konzen .

ttierung aller Kräfte der sozialistischen Arbeiterbewegung in der em -

beitlichen und geschlossenen Sozialdemokratie muß und wird die

Stellung der Arbeiterschaft in Deutschland bedeutend oerstärken .

Schnürboden und in den dunkeln Versenkungen anders aussehen
muß al » aus der in sichtglönzenden Dekorationen sich präsentieren .
den Schaubühne , weiß er sehr wohl . Aber er will davon nicht
sprechen , die Beschreibung und Beurteilung dieser Gebiet « überläßt
er Volkswirten imd Soziolpotttikern . So haben Kerrs Schilderun .
gen und Wertungen einen einseitigen ästhetischen Charakter , ober
gerade in dies «? Einseitigkeit und in der starken persönlichen Rote
der Auffassung siegt nicht nur ihr feiner künstlerischer Reiz , sondern
auch ihr wissonschostsicher dokumentarischer Wert . Roch nach Jahr -
Hunderten wird das kleine Touristenbuch als eine wichtige historische
Quelle gelten , in der sich die Psyche de » deutschen Nochkrieg - -
menschen spiegelt . Des wirffchaftlich Berarmten , physisch Ausqe -
hungerten , aber seelisch Unverkümmerten und seiner Kraft sich Be -
wußten , der berauscht und überwältigt vor den neuen Wundern
Amerikas steht und sich doch sogt : Das alles könntest auch du er -
sinnen und schaffen , wenn man seinen Kräften Nahrung und
deinem Wollen freie » Spiel gönnte . Der schöne „ Epilog eines
Deutschen " , den wir in unserer Osternummer veröffentlichten , bildet
den hoffmmgsstarken Ausklang des Kerrschen Buches . J. 8 .

Spielzeug Im Museum . Im Stuttgarter Landes -
gewerbemuseum wurde den bisherigen Sammlungen eine
neue Abteilung angegliedert , die ebenso wie di « der Uhren und
Musikinstrumente eine besonders wichtige Spez alindusttie des
Landes oertritt , nämlich das Spielzeug . Schon seit Iahr - n
wurden , wie der . Kunstwanderer " mitteilt , geeignete Objekte im
stillen gesammelt , die nun , um einige Leihgaben vermehrt , zu einem
anschaul ' chen Bild vereinigt werden konnten , das iowohl di « Spiele
der Erwachsenen , für deren Ausstattung das Kunstgewerbe aller
Zeiten in großem Umfang herangezogen worden ist , als auch das
Spielzeug der Jugend entsprechend umfaßt . Der Museumsdirektor
Prof . Dr . Gustav E. Pazaurek , der diese Sammlung zusammen -
g - bracht hat , hat ihr aber auch eine moderne Abteilung angegliedert ,
die verschiedene der charakteristischsten Typen namentlich des Holz -
spielzeugs der letzten Jahre enthält , so besonders Ergebnisse sehr
gelunoener Wettbewerbe , die in den letzten Jahren vom Museum
veranstaltet worden sind .

„ Chronik der Pariser Kommune . " In verschiedenen Mo, -
kauer Arbeiterklubs gelangt gegenwärtig eme „ Chronik der
Pariser Kommune " betitelt « Szenenfolge zur Darstellung , wobei «ine
völlige Verschmelzung des Zuschauer - mit dem
Bübnenraume erstrebt wird . Der ganz « Theaterraum bildet
den Schauplatz der Handlung und ist von einer Reih « hoher Podien
durchschnitten , auf denen die Hauptdarsteller agieren , während der
Chor unter d « n Zuscbauern im Soal verteilt ist und von dort aus
seine Rufe und revolutionären Gesänc »« ertönen läßt . Auch Film -
effekte werden angewandt : auf d r Flimmerlenwand im . Hinter -
orunde er ' chrinrn in umnt ' rbrcchcnem Wech ' el di « Bildnisse der
Revolutionskämpser aller Zeiten und revolutionäre Parolen in
Rie ' enlettern .

TasNrue BollSthrater in der Köpe , Icker Stt nward Sihmidtbenn «
jünofl «» Diama . Die Fabrt nach O r p l i d ' ,ur Urauliiibnmg . di «
noch im Apiil stattfind - ' n loll . Ibm wird die erfu Lussührung vag
Barlach » „ Totem Tag " jolgea .

I



Sozialistische Kongreste und Ruhrfrage .
Konqreft der Unabhängigeu Arbeiterpartei Englands .

Lc - ndon , 2. April . ( WTD. ) Gestern wurde hier die Jahres -
konferenz der unabhängigen Arbeiterpartei eröffnet . Rornsoy Mac¬
donald erwähnte dabei in einer Rede den Dorschlag der Arbeiter -
parte ! , eine Konserenz von Vertretern aller Parteien der alliierten
Parlaments zur Erörterung der Ruhrfrage abzuhalten und
sagte , die Berichte , die auf Grund der jüngst mit den französischen ,
belgischen und italienischen Sozialisten geführten Verhandlungen er -
stattet werden würden , würden zeigen , daß sie im Begriff seien , eine
Bewegung zur Herbeiführung einer Regelung einzuleiten , wozu die
Regierungen der beteiligten Länder niemals imstande sein würden .
Der Kongreß nahm einen Antrag an , in dem er die Zurück -
Ziehung aller Besetzungsstreitkräfte aus Deutsch -
land fordert . Der deutsche Sozialist Crispien sprach sich gegen
die Zurückziehung der britischen Truppen aus , wenn die anderen
Defetzungstruppen nicht ebenfalls zurückgezogen würden . Der Fran -
zofe L o n g u e t erklärte , er oertraue darauf , daß im nächsten Jahre
Poincares Mehrheit schwer erschüttert und die Zahl der Sozialisten
doppelt sein würde , was dann zu einer Aenderung der gegen -
wärtigen Tendenz des französischen Imperialismus führen würde .

London . 2. April . lEP . ) Die gestrige Sitzung des Kongresses
der Unabhängigen Arbeiterpartei ereichte ihren Höhepunkt , als
L o n g u e t und Crispien sich unter großen Freundschafts -
bezeugungen die Hände drückten . Macdonald erklärte , dieser Hände -
druck sei ein hochbedeutsames Symbol für die Einigkeit des deutschen
und französischen Proletariats .

Kongreh der belgischen Arbeiterpartei .
Brüssel , 3. April . ( Eca . ) Auf dem alljährlich stattfindenden

Osterkongreß der belgischen Sozialdemokraten wurde gestern ein -
gehend die Ruhrfrage erörtert . Hierbei sprach sich V a n d e r -
velde in der energischsten Weise aus und verhalf seinem Stand -
punkt gegen eine nicht unbedeutende Opposition eines Teils der
Delegierten zur Annahme . Er beschuldigte die stanzösische Politik ,
daß sie gegenüber Deutschland imperialistische Hintergedanken habe .
Er erklärte , Reparationen seien notwendig , aber sie dürften nur mit
Zustimmung der betreffenden Völker vorgenommen werden . Wenn
Belgien im Ruhrgebict nur berechtigten Forderungen nachginge ,
dann würde es auch die deutschen Sozialdemokraten auf seiner Seite
haben . Mit besonderer Schärfe trat Vandervelde dem Abgeordneten
Hugin entgegen , der an die Haltung der deutschen Sozialdemo -
kraten im Jahre 1914 erinnerte . Schließlich setzte sich die Auf .
fassung Danderveldes und seiner Freunde durch und der Kongreß
nahm einstimmig die bereits von dem Generalrat der Partei an -

- genommen « Tagesordnung an , in der jeder Zwang und jede
Gewaltpolitik verurteilt wird .

Paris , 3. April . ( TU. ) In seiner Schlußrede sagte Bänder -
velde , daß «in « demokratische Regierung das Reparationsproblem
durch «inen Vergleich bzw . « inen Schiedsspruch lösen würde . Dies «
Erklärung fand lebhaften Beifall . Zum Schlüsse kamen ausländische
Gäste zu Wort « . Der deutsch « Sozialdemokrat Hilferding
führte folgendes aus : Wir sind darin einig , daß die Reparationen
notwendig sind , und daß Deutschland die zerstörten Gebiet « wieder
aufbaut . Wir wollen die Sicherheit Belgiens und Frankreichs ge -
währleisten , aber wir verlangen auch , daß das deutsche Reichsgebiet
respektiert werde . Nach der Red « Hilferdings nahm ein Vertreter
der Labour Party , Morris , das Wort . Er bezeichnete die Ruhr -
besetzung als «inen Verstoß gegen den Versailler Vertrag und ver -
langt « den Rückzug der Besatzungstruppen , sowie die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund . In Anknüvfung an die Reis « der
alliierten Sozialisten nach Berlin berichtete Vandervelde , daß

ie deutschen Sozialisten auf die Frag « der interalliierten Genossen
' nen sachlichen und genauen Reparationsplan vorgelegt hoben , der

h dem Frankfurter Reparationsplan näherte Der Kongreß -
• rtreter Hugin erklärte , daß die deutschen Sozialisten sich so schnell
wie möglich von der Regierung Cuno lossagen müßten .

Die Krkeosteilnebmer für Verständigung .
Parts , 2. April . ( WTB . ) In Marseille tagt seit gestern der

7. Kongreß des Verbandes der französischen Kriegs -
befchädigtenvereinigungen . In der 3. Kommission kam
es heute , wie Havas berichtet , zu einer Debatte über die Ruhr -
besetzung , im Anschluß an die Verlesung eines Schreibens von
deutschen Kriegsbeschädigten vom 19. Februar . In diesem Briefe ,
dessen Veröffentlichung nicht beschlossen wurde , stellen die deutschen
Unterzeichner fest , daß die deutsch « Republik den unwiderlegbaren
Beweis ihres Reparationswillens ( Sachleistungen ) erbracht hat . Sie

appellieren an die französischen Kriegsbeschädigten , gegen die Ruhr -
besetzung bei der französischen Regierung zu protestieren , damit dos
durch die Ruhrbesetzung begangen « Unrecht wiedergutgemacht werde .
Di « Delegierten des Departements Deur - Sövre » brachten darauf
eine Entschließung ein , in der die Regierung aufgefordert wird , sich
einer Intervention des Völkerbundes in der Reparationsfrag « nicht

u widersetzen , wenn die Intervention von einer der beteiligten Par -
teien verlangt werde . Noch kurzer Debatte wurde diese Entschlie -

ßung abgelehnt und folgend « Tagesordnung angenommen :
Angesichts des Friedenswillens der Kriegsopfer und der unbe¬

dingten Notwendigkeit , einen auf der Rcparalionsberechtigung Frank -
reich » au ' gebauteu Frieden herzustellen , lehnt e » der Kongreß ab ,

von der Regierung ein » bestimmte Art de « vorgehen , zu verlangen ,
�ordcrl sie ober auf , olle imperialiflischen und anneklionistischen ve -

st ' ebungeu zurückzustellen und sich jeder friedsichea durchgreifendeu

Lösung des Sousliktes geneigt zu zeigen .

Das bulgarische Krieaskabinett verurteilt .

öoflo . 31. März . ( WTB . ) Heute nachmittag fällt « der Staats -

Gerichtshof das Urteil in dem Prozeß gegen die Mitglieder des

früheren Kabinetts Radoslawow . Di « in Sliwen in Haft

behaltenen Minister Tontschew , Pesch « « , Dobri Petkow , General

Raidenow , Dintschew , Ehr . Iw Popow und Ehr . G. Popow ,

Apostolow , Kosnitschki und der Generalissimus Schekow wurden zur
Urteilsverkündung nach Sofia gebracht . Gegen Radoslawow , ter

Sofia unmittelbar nach der Niederlage Bulgariens im Jahr « 1918

verlassen hatte wurde in contumacium erkannt .
Der Staatsgerichtshof verurteilte Radoslawow , Tontschew ,

Peschew , Chr . Iw . Popow , Divtschew und Petkow zur Haft auf
Lebenszeit , Generol Naidenow zu IS Iahren Hast , den Generalissimus
Echekow und die Minister Apostolow , Kosnitschki und Ehr .
G. Popow zu 10 Jahren und den General Bojadjew zu S Iahren

Haft . Außerdem wurde gegen sämtlich « Verurteilte auf Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt und ihnen soll -
dorisch « Haftung für die Kriegsschäden ouftrleot , die

sich auf K Milliarden 700 Millionen Lewa belaufen .

Das Urteil des bulgarischen S' aatsgerichtsbofes bean -

sprucht insofern erhöhtes Interesse als es das erste Gerichts -
urteil gegen die Mitglieder einer an der Kriegskatastrophe
schuldigen Regierung ist . Die bulgarische Rationalversamm -

lung faßte bereits am 22 . November 1919 den Beschluß , die

Mitglieder des Knegskabinetts Radoslawow vor einem Ra -

tionalgerichtshof zu stellen . Am 5. April 1921 beschloß das
Parlament , zur Aburteilung der seit November 1919 in Haft
befindlichen ehemaligen Minister zu schreiten , und zwar wurde
das Verfahren auf Grund eines besonderen Gesetzes zur „ Ab -
urteilung und Bestrafung der an der Katastrophe Bulgariens
Schuldigen " aufgenommen . Die jetzt erfolgte Verurteilung ist
eine gute Lektion für Kriegsminister , die jetzt — mindestens
im „ barbarischen " Bulgarien — die Erfahrung machen mußten ,
daß sie , wenn die Sache schief geht , persönlich und materiell sti' -
ihre Politk die Verantwortung zu tragen haben .

Donar Law vor dem Rücktritt ?
e o u b o n . 3. April . ( ( £<£. ) Nach dem „ Alauchefler Guardian "

hat sich der Gesundheitszustand Vonar Laws so sehr ver -
s ch l i m m e r t , daß die Aerzle die Möglichkeit seines Rücktritts von
der Regierung ins Auge fassen . Im allgemeinen begünstigen die
konservativen die Ernennung des Schatztanzlers Stanley Bald -
win zu seinem Nachfolger als Ministerpräsident .

Neuwahlen in der Türkei .
London , 3. April . ( WTB . ) Reuter meldet aus Konstantinopel

vom 2. April : Die Nationalversammlung hat einstimmig einen An -

trag zugunsten der Veranstaltung von Neuwahlen mit
einer Frist von zwei Monaten angenommen . Dieser Beschluß hat
allgemein « Ueberraschung hervorgerufen . Er wird in verschiedener
Weis « ausgelegt , aber die vorherrschende Erklärung ist die , daß die

Regierung in Besorgnis wegen der Stärke der Opposition ist und

diesen Schritt unternommen hat , um unerwünschte Elemente zu be -

fertigen und die Wahlen in aller Eile abzuhalten , bevor die Oppo¬
sition sich organisiert hat .

Die Leiche des Abgeordneten von Trapczunt . Ali Ehukri Bey ,
der seit einer Woche verschwunden war , ist 10 Mellen von Angora
entfernt aufgesunden worden . Als Mörder wird «in natio -
nalistischerOberst verdächtigt , da die Leiche in der Rühe seines
Gutes gesunden wurde . Der Verdächtige ist flüchtig . — Nach der
„ Chicago Tribüne " ist der Mörder der Bcndensührer Osman Agha
aus Cherson ( Südrußland ) , ein Fanatiker , der nicht lesen und schreiben
kann , der aber einen großen Anhang in seiner Heimat hat . Er ist ,
wie es heißt , nach Cherson entkommen , und es wird in diesem Falle
notwendig sein , eine ganze Armee aufzubieten , um seiner habhaft
zu werden . Osman Agha hat den ermordeten Abgeordneten , der
ihn in seinem Blatt « persönlich angrift . zu sich zu Tische geladen und
dann eigenhändig erwürgt . Der Adjutant des Mörders , Haupt -
mann Mustapha . hat ein Geständnis abgelegt .

Nach dem Zest.
Di « Ostertage sind vorübergerauscht , laut , lärmend , bunt . Sie

haben . Wiederauferstehen " gebracht in neuen hellen Frühjahrs -
Mänteln und kostbaren Kostümen und blumengeschmückten Hüten und

glänzenden Schuhen und mit oll den Schätzen und Schönheiten , wie

sie in den Schaufenstern der Geschäfte in staunenswerter , sinnoer -
wirrender Fülle ausgebreitet liegen . Denn nicht wahr , Ostern ist
ja das Fest der Auferstehung , also muß man es auch gebührend und
sinngemäß feiern . Und man prunkte und paradierte mit dem neuen
Staat , und die großen Restaurants waren voller denn je , und
die Musik spielte bezaubernd schön , und das Essen war gut und
der Wein angenehm gekühlt . Denn ein so hohes Fest , wie das

Osterfest mit seiner überragenden well - und rcligionsgeschichtlichen
Bedeutung muß man doch würdig feiern , und man braucht nicht zu
befürchten , daß die ewigen Nörgler wieder schmähe » und darüber

schimpfen werden , daß die Reichen weiter nichts wissen als zu
schlemmen . Denn man hat ja allen Grund zu feiern , zu jauchzen
und zu jubilieren ! Aber dann gibt es noch ander « Leute , die immer
nur gewissermaßen am Rand des Lebens gelebt haben , und die aber
auch in den Ostertagen voll aller Sorgen gewesen sind und an
dieser Wiederauferstehungsfreude keinen Teil genommen haben .
Einige von ihnen konnte man in den Ostertagen auf ihrem Feld
und Laubenland arbeiten sehen und ihre Auferstehungsgedanken
waren wesentlich anderer Natur . Sinnend betrachteten sie wohl das
Feld und ftagten sich mit Sorge , was wird dereinst au » diesen
Furchen auferstehn , wird es genug an Kartoffeln und Kohl fein , da -
mit wir unseren Hunger stillen können ? Und noch andere haben
in diesen Tagen wohl bange gefragt , wann endlich ihnen die Auf -
erstehung kommt aus dem nervsnzerftessenden Kleinkampf um das

täglich « Brot !

Reisefreuden zu Ostern .
D« r Reiseverkehr zu Ostern hat der Reichsbahn nicht nur un .

fiehemren
Zuspruch auf Borort - und Fernbahnen gebracht ,

andern den Reisenden , die fast nirgendwo ausreichende Gelegen -
heit zu ? Rückfahrt bekommen konnten , nicht geringen Aerger und
Unbequemlichkeiten . Zu außerordentlich unliebsamen Vorkomm¬
nissen aber ist es in Wittenberge gekommen . Der Nach -
mittagsschnellzug aus Hamburg , der um 6 Uhr 33 Minuten in
Wittenberge eintreffen soll , lief mit 30 Minuten Verspätung und
derart überfüllt ein , daß die wenigen Reisenden , die den Zug ver -
lassen wollten , ihren Weg nicht durch die vollgestopften Gänge
nahmen , sondern durch die Fenster hinausspringen mußten , um
überhaupt ins Frei « gelangen zu können . Obgleich sich der Bahn -
Hofsvorstand nach langen Anftagen bereitfand drei Wagen anzu -
koppeln , mußten noch gegen 100 Reisende , zumeist Frauen
mit Kindern oder Leute mit schweren Gepäckstücken auf dem Bahn -
Hof zurückbleiben . Dom Fahrtdienftleiter wurde ihnen der
„ Trost " , daß sie gegen 8 Uhr mit einem Verwaltungs -
sonderzug des Jugendbundes „ Bismarck " , an dem ein
Personenwagen angehängt werden sollte , nach Berlin kommen
würden . Als dieser Sonderzug um 8 Uhr einlies , staut « sich die
Menge am Hinteren Ende des Bahnsteiges , um vi « Ankoppelung
des Wagens zu erwarten . Tatsächlich wurde der Waggon auch an -
gerollt , angekoppelt und erleuchtet . Aber als fämiliche Reisende
Platz genommen hatten , erklärt « der Zugführer des Sonderzuges ,
den Wagen nicht mitnehmen zu wollen . So mußten die Reisenden ,
die eben iroh waren , Unterkunft gesunden zu haben , wieder aus -
steigen und den Dismarck - Dund um Gastfreundschaft bis Berlin
bitten . Auf den Gängen standen di « Frauen und Kinder , bis man
ihnen Platz machte . Zwischen dem Fahrtdien st leiter und
dem renitenten Zugführer spielten sich so haarsträubende
Szenen ab . wie man sie unter deutschen Beamten nicht für möglich
halten sollt «. Dielleicht wird das Reichsverkehrsministerium über
die Kompetenzen eines Betriebsleiters und eines Zugführers di «

notwendig « Auskunft geben .
Ganz ähnliche unhaltbare Zustände entwickelten sich am Montag

nachmittag auf dem kleinen mecklenburgischen Bahnhof F ü r st e n -
berg . Nach den gedruckten Fahrpläne » soll dort ein von Stral -
sund kommender Personenzug um 3 Uhr 4S Minuten nachmittags
nach Berlin abgehen . Vorsichtigen Anfragern wurde auch auf
dem Stettiner Bahnhof vorher versichert , daß dieser Zug nicht aus -
gefallen fei . Als jedoch am Nachmittag ganze Scharen von Aus -
flüglern in Fürstenberg eintrafen , nachdem sie eine mehrtägige
Osterwanderung hinter sich Hai en , mußten sie zu ihrem Schrecken
erfahren , daß der Zug überhaupt nicht verkebre . Diele hun -
dert « von Reisenden , darunter aucy ein « Lehrerin
m; t einer ganzen Klasse von Schulkindern , mußten bis nach
8 Uhr warten , um dann in einem schon überfüllt ankommenden
Zuge verstaut zu werden . Infolgedessen kamen sie erst nach 11 Uhr
in Berlin an und tonnten vielfach erst nach Mitternacht ihr « Woh -
imngen erreichen . Wenn schon der Fortfall einzelner Züge ein «

Notwendigkeit sein mag , so hätte doch wohl die Eis « nbohndirektion
für den Ost erverkehr gerade in der mecklenburgischen Schweiz ,
die einen Hauptanziehungspunkt für die Berliner Ausflügler bildet ,
besondere Maßnahmen treffe » können !

/tafteckutig öes Griechenmorües .
Selbstmord des Talers .

Das Kapitalverbrechen , dem der griechische Student Papaix . . . .
. cies im Grunewald zum Opfer siel , ist rasch aufgeklärt worden .
Der Täter ist gleichfalls ein Grieche , und zwar ein
25 Jahre alter aus Athen gebürtiger Diemitries Georgatus , der Sohn
eines Schuhfabrikanten . Er wurde in einer Pension im Hause
Joachimsthaler Straß « 6 festgestellt , entzog sich aber seiner Ver -
hastung durch einen Sturz aus dem vierten Stockwerk . Er blieb
auf dem Hof tot liegen .

Die Kriminalkommissare Dr . Riemann und Dräger hatten fest -
gestellt , daß Papademitries , der nur der griechischen Sprache mächtig
war und Deutsch erst lernen wollte , ausschließlich mit
Landsleuten verkehrt hatte . Der Verdacht fiel bald auf
einen von diesen , den Georgatus , der sich seit etwa 1� Iahren in
Berlin aufhielt , ohne daß jemand wußte , was er eigentlich trieb .
Auch Papademitries kam bald in seine Hände und unter seinem
Einfluß . Er vertraute ihm auch , dem scheinbar uneigennützigen
Landsmann , zunächst die Verwaltung seines Geldes an . In einer
Tasche des Ermordeten fand man nur ein Bankbuch der Commerz -
und Privatbank in der Joachimsthaler Straße , das über 181 Dollar
und 80 Schweizer Frank und auf den Namen des Georgatus lautete .
Am Donnerstag war er mit anderen Griechen im Auto nach dem
Restaurant Paulsborn im Grunewald gefahren . Von dort war
die Gesellschaft um 7 Uhr wieder weg gefahren . Nach einiger Zeit
war Papademitries mit einem der anderen in das Restaurant zurück -
gekehrt , und beide hatten im Garten gegessen . Kurz vor 9 Uhr
waren sie ausgebrochen . Die Kellner von Paulsborn wurden ver -
hört , und es wurden ihnen auch die Griechen gegenübergestellt .
Keiner von ihnen wurde als einer der Gäste erkannt , und es blieb
nur Georgatus übrig , der in einer Pension in der Joachimsthaler
Straße 6 wohnte . Die Kommissare Dr . Riemann und Dräger be -
gaben sich mit dem Gerichtsarzt Prof Dr . Strauch nach dm Pen -
stonat . um den Verdächtigen zu verhören und unter Umständen gleich
abzuführen . Der Gerichtsarzt erklärte ihn auch für transportfähig :
man beschloß aber , ihn bis heute morgen unter Bewachung
von Kriminalbeamten noch in der Wohnung zu lassen , um

ihn dann heut « als Polizeigefangenen nach dem Krankenhause zu
bringen . Obwohl er leugnete «, bestand an seiner Täterickaft kein

Zweifel mehr . Einen Augenblick des Auswechselns der Wache be -

nutzt « der Verhaftete , um sich einzuschließen und sodann aus dem

Fenster auf den Hof zu springen , wo er zerschmettert tot liegen blieb
und nach dem Schauhause gebracht wurde . Es wird vermutet , daß
Georgatus auch noch anderes auf dem Kerbholz hatte . Er scheint
ausschließlich von Ausbeutung seiner Landsleute gelebt zu haben

Das Ttelldichein der Krummbeinigen .
Die Krummbeinigen hatten sich am 1. und 2. Osterseiertage eu.

Stelldichein gegeben , denn in der Brauerei König st adt waren
215 Teckel zu sehen . Sie waren gekommen aus New Port ,
Schweden , aus den besetzten Gebieten in Rheinland und Westfalen ,
Oberschlesien , Westpreußen und Ostpreußen , Mecklenburg , dem Harz ,
Pommern , sowie Berlin und Umgegend . Di « Zwinger , in die man
die kleinen Kläffer gesperrt hatte , waren grün bekränzt , denn erstens
ist der Teckel ein Jagdhund und zweitens war Ostern . Der Farbe
nach überwog bei den Hunden das Rot , denn 69 Rote waren vor -

hande » und bei der menschlichen Kleidung das Grün , denn so viel

Förster sieht man sonst selten in Berlin . Die Teckelzucht nimmt zu.
Ohne Zweifel wissen die kleinen Krummbeiner ja auch für sich zu
werben , ganz gleich , ob sie nun verärgert sind oder den Drolligen

spielen . Man weiß aber auch Preise für sie zu fordern und 200 000

bis 300 000 Mark wurden für ein Tier gezahlt . Unter den Aus -

gestellten waren sogenannte Kanonen . Z. B. Rex v. Falkenhorst ,
der sich trotz der kritischen Blicke der Richter neun Preise holte .
Und Kobold v. d. Harlyburg erschien inmitten seiner Nachzucht sogar
außer Konkurrenz , weij er 1921 in Amsterdam die goldene Medaille
bekommen hat . Botho v. Erdasheim jedoch ist der kleinste Lang -
Haarteckelrüde . Bislang bekam er schon vier 1. Preise . Zu Hause
hört der kleine , muntere Kerl zwar auf den einfacheren Namen

Peter . So ist das auch für gewöhnlich . Denn die wohlklingenden
Katalogbezeichnungen sind nur die Künstlernamen der Waldmönner ,
Minkas usw . _

�ine sonderbare �EinlaSung� .
Di « KPD . veranstaltet am Mittwoch eine Versammlung , die sie

als eine Fortsetzung der Versammlung vom 28. März in der „ Königs -
dank " betrachtet und zu deren Besuch sie die Sozialdemokratische Par -
tei auffordert . Die Einladung enthält den vielversprechenden Satz :

„ Sozialdemokratische Führer haben am 28 . Mörz di « Kommunisten
mit dem Polizeisäbel niederhauen lassen " . Die wirklichen Vorgänge

sind unseren Lesern hinreichend bekannt , um ihnen ein eigenes Urteil

über dies « Verlogenheit der kommunistischen Kampfesweise zu

gestatten . Es ist auch beinahe überflüssig zu sagen , daß die Sozial -
demokratische Partei nicht daran denkt , der kommunistischen

Einladung nachzukommen . Sie betrachtet es vielmehr als ein Gebot
der Selbstachtung , daß sich Parteigenossen von dem neuen Un -

ternehmen der kommunistischen Prügelheiden fernhalten .

Schwerer Automobilunfall in Hoppegarten .
Während eine Zeitlang über Autounfälle verhältnismäßig wem »

zu melden war , mehren sich jetzt die schweren Unfälle in ganz aus -
fälliger Weise . Ein derartiger Dorfall hat sich am Abend des ersten
Feiertags in Hoppegarten zugetragen . Vor dem herannahenden Auto -
mobil des Kunsthändlers Leo Blumenreich , Mitinhabers der Kunst -
Handlung Paul Cassierer , wollte «in zwanzigjähriges junges Mädchen
die Straß « überqueren . Da es aber zögerte und hin und her lief ,
oerwirrt « es auch den Chauffeur , der , um das Mädchen nicht über¬

zufahren , die Bremsen so scharf anzog , daß sich der Wagen überschlug .
dabei das junge Mädchen unter sich begrub und es tötete . Der
Chauffeur Klos «, übrigens ein erfahrener und umsichtiger Mann , er -
litt einen Schädelbruch und verstarb gleichfalls in kurzer Zeit . Schwer
verletzt wurde die Schwiegertochter des Herrn Blumenreich , Frau
Dchrmann , die einen Kieserbruch und einen Bruch des Unterarms
erlitt . Frau Blumenreich trug innere Verletzungen davon . Herr
Blumenreich brach infolge eines schweren Nervenchocks zusammen .
Der Chauffeur Klose hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern .

ver Stiefmntlermord in der Slopstockstraße beschäftigte die

Kriminalpolizei an den Feiertagen . Trotz eifrigsten Nachforschun¬
gen sind d i « beiden Stiefsöhne der Ermordeten bisher
noch nicht aufgefunden worden . Es wird damit gerechnet ,
daß sie sich noch in Berlin aufhalten . Wer über si « Mitteilungen
machen kann , wird gebeten , sich bei den Kriminalkommissaren
Galzow und Nünger zu melden .

BezirkS - BildungsauSschuh . Wissenlchastliche Vorträge in der Urania .
Taubenstr . 49. Mittwoch , den 4. April . 5' ; , Uhr : „ Vom Sochfirn zur
Iunakran ' . Montag , den 9. April , öh , Uhr : » Von Kopenhagen nach
Stockbolm *. Karten im Theater erhältlich .

Weltesperantolagung ln Nürnberg . Zu der in der Zeit vom
2. bis 8. Altgust in Nürnberg stat findende » Weltesperantotaqung
haben sich bis jetzt über 2500 Teilnehmer aus 35 verfchie -
denen Ländern angemeldet . Eine Reihe von Regierungen und
internationalen Körperschaften haben die Entsendung von Ver¬
tretern in Aussicht ges' ellt . Während de » Kongresses wird Lessings
Nathan der Weise und ein Singspiel von Mozart in Esperanto -
Übertragung von Berussschauspielern aufgeführt werden .



Deukschfelndllche Kundgebungen In einem schottischen Hafen . '

schottischen Fischerhafen Aberdeen kam es am Montag zu
uen Kundgebungen gegen deutsche Fischer . 3000 Manifestanten

esetzten den Fischmarkt , wo sie die deutschen Matrosen mit Eisen -
�

�äden bombarÄierten . Dann lösten sie die Taue von vier deutschen
Filcherbotten , so dah diese in die See hmau - trieben . Die Kund -
gebung wurde schließlich durch das Eingreifen der Polizei beendet

Der Bruder des Mkado tökllch verunglückt . Gestern nachmittag
ist in Verriers - la - Ehampagne auf dc ? Straße von Paris nach
Cherbourg ein Automobil mit dem Bruder des
Mikado , dem Fürsten K i t a �
Asaka und einer Gesellschaftsdame als Insasien in voller Fahrt
gegen einen Baum gefahren . Der Fürst Kita und der C h a u f .
s e u r wurden getötet , die Fürstin . Prinz Asaka und di « Ge¬
sellschaftsdame schwer verletzt

Wetter für morgen .
Verlin und Umgegeud . Tiocken und vielfach bciter . nachtZ leichter

Frost , am Taxe außer in den Mittagsstunden ziemlich kübi bei mäßigen
nordlichen Winden .

Groß - Serlinsr parteinachrichten .
Heute , Dienstag , den 3. April :

». «rei - Wedding , Freie Schutgemelnde . 7 Uhr, bei Adloff , Kolberg - r Str . Z«:
Funktiondrionteren, .

lt . Krei » Neukölln . FunNlonärinmn . Kaffeekränzchen , >/ -t Uhr, bei Taubel , Weife .
itraße & Kaffee itcl Tassen mtibclngfit .

80. «dt . Schöneberg . 8 Uhr beim Genossen Sirlich . Dorffand , ffhuna ." '
Johannisthal . 7>. , Uhr : Eißung ftimtlicher Funltionarel »«. Abt .

Roonftr . 2
107. Abt . Alt - SN- nick - . FalkenScra .

de, Genossen ITlihn.

Kreutberg . Mittwoch , den 4. April , abend » Z Uhr : Aretibearntenau - schußsttzungder Türe , Köthener Str . 47 > - oi n »
42. Abt . _ Abrechnung der Bezi : k«i2hrer am 4 April , nachm. von 0 —8 Uhr, de!

Pusch , Tempelherrenstr Z. Revision am 0. April , abends SV, Uhr.

OeVerkschoftsbewegung
KampfesmethoÜen üer KPO . in üen Gewsrkschasten .

Unter dem Titel „ Die Waffen der Ziska und Urich "
�rächte die „ Rote Fahne " am 29. März einen Bericht über die Ber -
fammlung der Metallarbeiterinnen vom 27. März . Darin
wird behauptet , daß durch die Kolleginnen der KPD . sachliche und

. . . . . . . „v. . . „ r - gründliche Kritik an dem „völlig nichtssagenden " Jahresbericht der

der Fürstin ' Kita dem Bringen Kollegin Frida G l a d o s ch geübt wurde . Es heißt darin weiter :
ver� ousl ' m. »>ra . oem Prinzen � �ie Kolleginnen der Amsterdeimer Richtung nichts eni -

gegenfctzen , deshalb provozierte die Kollegin Gladosch die Persamm -
lung , so daß unter den anwesenden Kolleginnen erhebliche Unruhe
entstand . Wie diese „fachliche Kritik " ausgeführt wurde , ' ei hier kurz
erläutert :

Lange vor Beginn der Versammlung wurde durch die Berliner
Vertreterin der „ revolutionären Arbeiterinnen " , Fräulein Casper
fausgeschlossencs Mitglied des Metallarbeiteroerbandes ) und ihrem
Anhang eine wüste Hetze gegen die Agitationskommisston der
Arbeiterinnen und deren Vorsitzende eingeleitet . Jede Besucherin der
Versammlung mußte die Schimpfkanonode gegen die Amsterdamer
Gewerk ' chaftlerinnen mit anhören und bekam dann zum Schluß einen
Wahlzettel mit der Liste der Kandidatinnen der KPD . in die Hand
gedrückt . Weigerte sich jemand , diesen Zettel zu nehmen , oder hatte
die Besuchcrin der Versammlung eine andere Meinung , dann wurden
die „ Erziehungsmethoden " der Kopedisten nachdrücklicher praktiziert .

In der Versammlung selbst wurde bei der Diskusston des Jahres -
berichtes nach dem Moskauer Iefuitentatechismus von Sinowjew
verfahren . Die Kollegin F a b e r behauptete neben anderem Unsinn ,
daß fünf Millionen der Sammlung der Berliner Gewerkschaftskom -
Mission für die „ Nuhrhilfe " , dem „ national - liberalen " Gewerkfchasts -
fekretär Meier in Düsseldorf übermittelt worden seien . Dieser habe
das Geld an leine Parteifreunde weitergegeben . — So werden d i e
Berliner Arbeiterinnen belogen . Oder : Die Vereinigte
Sozialdemokratische Partei hat durch ihr Brandenburger Sekretariat
Rundschreiben

bei En bin,

TV, Uhr : Dorstandosißung in der Wohnung

Sport .
Oiierrennen nuk der Treviower Radrennbahn . Der gewohnte

Massenbesiich blieb insolge der Küble au ». Immerhin hatte sich doch an
be ' den Tagen ein zahlreiche » PuMitllM eingefunden , denn e» «alt , C » for
T ie tz al » Dauerfahrer kennen zu lernen . Recht interessante Kämpfe
cntw (feiten sich beim Dauerrennen ( 30 Kilometer ) um den O st - r .
prei » , da » von Netl - Ibeck . Pawte . Oskar Tieß und Sahn ausgefahren
wurde . Hahn , von Humann g- sühit , ging dier al « Zieger durch » Ziel .
mährend e» Zieh ve gönnt war , den drillen Pia » einzunrbmen . Den
O st e r p r e i s s ft r Flieger botte sich der putarbeitende M ü n z n e r,
der hierbei in Hosimann einen nicht zu unterschätzenden Gegner gefunden
balle . Dank der glänzenden Fübrung (» e p v e r l s gelang c» OSfar
Tieh . den Sieg im 40 - Kilomkter - Rennrn um den F r ü h l i u g » p r e i »
davonzutragen . Der zweite Tag brachte ein valbilundenrennen
der beiden Sieger vom ersten Tag . io »zu sich auch Stellbriiill und Weiß
geielllen . Weiß , der bei Start itürzle und dabei . sdauiadichürsungen sowie
eine Hüitpi - buiig eplili . konnte insolge de » llusnlle » seine Maichine nicht
inebr recht regieren . Nach dem neuen Start ssibile isd a h n da » Rennen
bi « zum Schluß , wäbrcnd ein Reisenichaden Slellbrinck veranlaßte , da »
Feld zu räumen . Den « > o st r » O sl e r p r e i » ( dv Kilometer ) bolte
sich der . alle Herr ' mit ( . »ertcnnenSiperter Leistung E» gelang ihm ,
zunächst Weiß und ipäler Hahn zu überrunden , so daß er dauernd die
Splhe beibehallen tonnte , ff! e s u I t a t e :

Cftr ric Uli lag : C fl c ipr c i » über SO Kilometer hinter Motor .

Das Inkernakionale Arbeitsamt lchnk eine Vermittlung ab .

Die politischen Parteien des Saargebietes hatten vor kurzem
das Internationale Arbeitsamt in Genf telegraphifch um Vermittlung
im Bergarbeiterstreik ersucht . In dem Antwortschreiben weist der

Vorsitzende des Amtes , Albert Thomas , darauf hin , daß solche
Interventionen nur nach vorheriger Zustimmung der in den Konflikt
verwickelten Parteien möglich seien . Das Internationale Arbeitsamt
würde nur in Hebere in st immung mit der Saar regte -
r u n g «ine Untersuchung anstellen oder intervenieren können , d. h.

�in Uobcreinstimmung mit der Regierungskommission des Völker -

; bundes . Doch selbst unier der Voraussetzung der Zustimmung der

�Saarregierung könnte eine Intervention nur dann wirkungsvoll sein ,
�wenn sie im Einverständnis mit den beiden « inander entgegen -

stehenden Parteien zustande käme , von denen eine der f r a n z ö -

fische Staat als Eigentümer der Bergwerke sei .
Wie im Völkerbund , so herrscht auch im Internationalen Arbeits -

amt der französtschc Einfluß vor .

. Der Täufer " stellt mit Nr . 13 seines 32 . Jahrganges fein Er -
scheinen ein . da der Töpferverbond eine Sektion des Deutschen Bau -
gewerksbundes geworden ist und der „ Grundstein " damit auch das
Verbandsorgan der Töpfer geworden ist . Di « erst « Nummer des
„ Töpfer " erschien am 3. Juli 1803 in Halle a. d. S. unter der Re -
daktion des Genossen Richard Illge . Ein Jahr später wurde das
Blatt nach Berlin verlegt und Genosse Gustav H e i n k e , der

Vorkämpfer für den Bauarbeiterschutz , Redakteur . Als Hemke feine
Tätigkeit in der Bauarbeiterfchutztommission aufnahm , die später
von der Sozialpolitischen Abteilung des ADGB . mit übernommen

wurde , folgten ihm Richard Babiel , Ferdinand Kaullch , Moritz
L o t h e r und M « m D r u n s e l in der Redaktion . Im Jahre 1005
wurde Arthur S ch m i t als Redakteur des „ Töpfer " gewählt , der
es bis jetzt geblieben war . Der „ Töpfer " hat feine Mission zur Er -

fosiung und gewerkschaftlichen Schulung der Derbandsmitglieder er -

füllt .

Im Naklonalthealer In Weimar ist am Osterfonntag das Chor -
und Ballettpersonal wegen Nichtbewilligung von Gehaltsfc
in

' —

. . . . .
den Streik getreten .

Der Streik der

ehaltsforderungen

verschickt , in welchem die Gewerkschaften , die
aus ihrem Boden stehen aufgefordert werden , sofort Geldmittel der Der Streik der bayerischen vranerelarbelter . der seit vier
Parte , zu ubermit e n. Viele Gewerkschaf en waren dieser Aufforde . . in � meisten bayerischen Städten ausgebrochen war . ist
rung bereits siefolgt . — Diese Angestellte : m Berlag der „ Roten Einigung beigelegt worden . Die Arbeiter erhalten vom
Fayne oerwecheelt wohl die Wirtschaft mit den Sowietrubeln In der ülpril ab in den Großstädten ein « wöchentliche Zulage von
KPD . mit der Kassenfuhrung m den Gewerkschaften . I jg qqq

Gew?rksch� i niederländische Arbeilersekretariat hat auf feinem Kongreß

erfolgte Schluß der Diskussion mS die B�chterstKerw G l a d o�ch
'

während der Osterfesttage i " » �m�
" n Schlußwort alle m der Diskussion aufgestellten Verl°umdunge? * * * * * * *
richtigstellte , wurden die Anhängerinnen der KPD . plötzlich sehr
nervös und versuchten , die Refercntin durch Lärm am Weitersprcchen
zu hindern . Trotzdem gelang es , die Ruhe wieder herzustellen . —
Es erfolgte dann die Diskussion über die Kandidatinnen zur Agita -
tionskommission . Da Beschimpfungen nichts mehr nützen , empfahl
eine Kapediftin durch Zwischenruf Gewalttätigkeiten gegen die „ Ber -
räterin " Gladosch .

Am Lorstandstisch war nichts mehr zu verstehen . Nach wieder -
Holter Aufforderung zur Ruhe wurde nach dreistündiger Tagung die
Versammlung geschlossen . Nun versuchte ein Teil der Anwesenden ,
die Wiedereröffnung der Bersammlung gewaltsam zu erzwingen .

Inzwischen war die Sitzung der engeren Verwaltung im gleichen
Hause beendet . Durch den Tumult aufmerksam gemacht , betraten
die Mitglieder der Verwaltung den Sitzungssaal . Kollege Ziska

t . Hahn 20 Min . 42 Sek . 2. Neitclbrck - 220 Meier zurück . 3. Oskar Tieh ' erkundigte sich nach der Ursache , und versuchte die Kolleginnen zu
. . . . . .. . . .' - - - -— ■ bewegen , friedlich nach Hause zu gehen , da doch unter diesen Um .

ständen ein « Wetterführung der Versammlung nicht möglich sei. In
der „ Roten Fahne " wird nun behauptet , daß Ziska die Kolleginnen
in der gemeinsten Art und Weife beschimpft habe . Das Gegenteil
ist der Fall , denn der Kollege Ziska wurde selber das Objekt kommu -
nistilcher Komplimente . Die Faber , die wohl den Augenblick zur
Ausrufung einer Sowfet - Republik gekommen hielt , kletterte auf einen
Stuhl . Ä n a a ck ersuchte sie, vernünftig zu sein , natürlich vergeblich .
Die Behauptung , sie sei von Knaack tätlich angegriffen worden , ist eine
Lüge . Alle Mitglieder der Verwaltung waren Anpöbeleien aus -
gesetzt : vereinzelt « Kolleginnen vergaßen , daß sie in einer Gewerk -
schaftsvcrsammlung waren ; sie hatten offenbar den Ehrgeiz , nach den
gleichen Anweisungen zu handeln , wie bei den letzten Bersammlungs -
fprengungen der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

An allen vernünftigen Gewerkschaftskolleginnen wird es liegen ,
dafür zu sorgen , daß die Versammlungen der Berliner Metall -
arbeitcrinnen nicht zum Tummelplatz der Parteileidenschaft nach den
Parolen der KPD . werden .

»SO Meter zurück 4. Pawte 1090 Weier zunick Osterprei » tür
F I i e n c r über 4 Runvcn . 4 Vartäuse . 2 Zwischenläuie und 1 Eni -
tcheckurngZIaus . I. Münzuer 2 Min . 22,4 Set . 2. Hofsmann . 3. Otto Detz .
4. Stolz . FrüblingSprei » hinler Motor über 40 Kilonieter . 1 . Cätar
Tietz 40 Min . 14 8 Sek . 2. Ncltelbeck 200 Mrier zurück 3. Hahn 3070 Meter
zurück 4. Pawte 32( 50 Mcjcv zurück EnIIchädigu » « « fahren für
UNpla , irrte Fahrer über IOOO Meter . 1 Schulz 3 Min . 16,1 Set .
2. Hin ' fL 3. Ncina ». 4. Gloor - Zürlch . 5. ttiesenrr

Oitermoning ; P r ä m i e n t » d r e n über 30 Runden . 1. Packebusch
14 Min . 3,2 Sek . 2, tti ügcr . 3. Häusler . 4. Weber . Halb ff uu den . !
« rennen hinter Motor . 1. Holm 31 310 Meter «etohren . 2. Oskar Tietz .81 IbO Meter . 3. Weiß 31100 Meter . 4. Slellbrinck 29 5S0 Meter . - Zwei .
I i tz e r - H a u p t j a b r c n. 2 Vorläufe und l Endlauf . 1. Schulz - Ncinas2 Min . lö/t «vet . 2. Hossmann - Tictz . 3. Herbst . Schmucker . 4. Packcbufch .
Teckmer . Kroßer Oflcrprci » hinter Motor über 50 Kilometer .
1. Slellbrink 42 Min . 45 Sek 2. Oskar Tietz 200 Meter zurück . 3. Weiß100 Vieler zurück 4. Hab » 3250 Meter zurück . Entschädigung » .
sabren für Fahrer , die weniger als 50000 Mk. gewonnen baben
3. Münzner 1 Min . 58. 3 Sek . 2 Stolz . 3. K- ndekbacher . 4. Hiepel
5. Henri Mahar .

�

international « ( ? d. Red . ) oder der Roten Gewerkschaftsinternatio -
nale in Moskau anschließen solle . Bei der Abstimmung stimmten
die Anhänger der Moskauer Richtung mit ÖO Stimmen gegen die

Anhänger von Verlin , die 24 Stimmen aufbrachten . 0 Stimmen

waren ungültig . Dieser Beschluß muß noch einer Abstimmung der

Mitglieder unterbreitet werden .

Die Ausstaiidsbemejjur . g In England nimmt «inen beängstigenden

Umfang an . Der Streit der 10000 Landarbeiter ln Norfokt

scheint ein « drohende Wendung zu nehmen . Die Großgrundbesitzer

stellen den Betrieb ihrer Güter bis zur nächsten Ernte ein und es ist
keine Aussicht vorhanden , daß der Konflikt bis dahin beigelegt werden

könnt «. Das Präsidium der Landesoercinigung der Bauarbeiter

hat ein Manifest erlassen , worin es die Nichtberechtigung der Unter -

nehmer zu einer Lohnherabfetzung nachzuweisen sucht . Der Arbeits -

minister ist bemüht , zwischen den beiden Parteien ein « Einigung her -

beizusühren , um die aus heute angesetzte Aussperrung der Bau -

arbeiter zu verhindern . Die Eisenbahner haben von neuem er -

silärt , daß sie im Fall « einer Ldheiherabsetzung in den Ausstand treten
würden . Dieser Beschluß ist formell und unbedingt .

In Südwales haben 54 000 Bergarbeiter im Rhondda -
Thal beschlossen , am Montag in den Ausstand zu treten .

Zigaretten industri «. Donneretng . 4V- Uhr . Sitzung sämtlicher Betrietz ».
röte und Dertr <men»verson «n der gigarcit - uindultrir . — Ilm 7 Uhr gammiffion
per Zigarettenmaschinenstzbrer . — Freit « . .
Zrtmnphmafchwenjührer . Sämtliche Sitzungen

4>3 Ar , alle Re' ord - u d
Puden bei Schräder statt .

Der Kurtelloorstaud .

_ __ _ ig giunnerrr ! Die Verhandlung eu mit den Arbeltgebern am Zg. MSr ;
find refullatlo » oerlau ' ra ; da » Beznckslabnamt tagt am 4. April . Funtlonär -
konfercnz Freitag , 6' . Uhr, Im Saal 5 de« Sewerkfchattahause ». Die FunNianör »
müssen dafür sorgen , daß am Sannabend , den 7. oder Sannlag . den 8. April in
allen Bezirken Bezlr ! »verfammlungen abgehalten werden zweck» Stellungnahme
zum Schiedsspruch de» Bezirt »lahnamte «. Der Vorstand .

verantwortlich tllr den redakt . Seil : victre Schiff , verlint kür Anzeigent
Th. Slacke . Berlin . Verlag Borwärid - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
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— vlc immer - erstklasslr

Komische
n/ . Oper p/j
QroOe Revue

midilM
üft. 2 OMitwir «
Mister Jackson
mit engl . Oirls

Eise Hairer
Bruno Kastner

Arnold Rick
Kutzner , Flink
u. a Datsteller

Apollo - Theater
Tür lieh 7>/,r

Die groe « Ausstatt -
Operette

Zica ? etten
nach spottbillig

CichTenbrcn ,
Wiesenwez Z [ 65t20a

_ Zinn L
oid». Siiber - Bruch

Quecksilber
Biel , Kupfer . Platin

USW. !•
taust *. Sngrospreilr
Ichimo «. iiiize Str. ZZ

tn üfeiiiinkn Biinktl
VVeißerKeller

Wkms 08 » Eiillanten,
Perlen , Smaragde . Platin , Said - und
ZUderbruch , sowie Uhren , Ketten u. Ringe .
ictiaplro , Reue ÄBninftr 19a, im Laden . •

91
Paul Heldctnann i, 0
lllintt , Platen , Kübc
feintteis niatirbrutn .

Baarpuder
Qoltzrtr . ZÄ
Herrin- «. Dinenstoffe ,

Seiden , Samt ,
üntlidie Fnttemtikel
kidraliiiil aiitsr Preis

sowie
sämtL

Platin-, ßolil- iiDtl Süherliraeii
Zahngeblsse , ührm , Hätten, Ringt

Altmetalle � ™
Engrospreisen

M . ZEISKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Laden )
1 Minuta vom Bhf. Frankf , AJlo «

Fahrgeld Vergütung
OröOtas Absntstrebiei ( ür Handle

96. Abteilung .
Am 30 3)1du ver¬
starb unser , Ab-
teilungsleiterin
llll !ZR!!Z PvOmv

Berdigung
Mittwoch Rachm.
2Uhr . Semeinde -
Friedh . Marien -
dorfer Weg.

Der Borstand

Alle IZedizze ä
oro Zahn 8300 , 4000 Bis 80 000 Mark
Gold- . Dublee - , Silberbruch kauft zutr

fageskurs Zalin - Ankaufsstella

B. Zimelsfei. Htillralotjtiiti . J!

Gold
SüDer
Platin
Brillanten
kauft reell zu

hScbsien mm
Tageskursen

C . Käferle
lUirnuditr - Jnwnli «
Frankfurter lllae 278

äeitUQMie
gebünd . , kg 250,
Hau ». Wein -

lumpen ftosch n
ü> o h e P r e i r e

Üüilllöllo�
i ' lagaei ch. ReinLaden
fiernfpr Reut . 281

Es handelt sich Niehl um sch echte Rek : amew»re , sondern um reelle
Qualitäten in den richtigen Längen und Breiten Auch sind
inserierte Artikel bei uns stets zu haben oa wir große Vorräte besitzen .

i I Abermalige Preisherabsetzung bis 20 Proz. i
In Deckbettbezflgen , Kissen und Laken , Damen -
hemden , Untertaillen , Nachthentden , Batistgarnituren ,
Handtüchern , Inletts , Wischtüchern , Wäschestoffen .

<
' Extra = Angebot HerrensOberhemden

Verkauf nur GoltzstraBa Z6
Einzelne Bezüge und Wäschestücke extra billig .

GoKzafraBe S6
am Winteileidtplatz Schöneberg Kolonncnntr . OS

1 Min r. Bhf. SchOnebg .

I Reste - Haus

vsMSrls - AiMgkl ( . Pelz
Frauen und Männer

�TnfetQlC im werden sofort emgrstellt
Al tZortnärtS Zetkin . Jmmanuelrilitisir . 24.

r�. S�grtttbftrofee 28 20
sichern lersoigil Tempelhof . Kaiser - Wilhelm - St . IL

, Bilder-,
9 Brillanten

Zahn�ebiSSe läblt unllbciMctbare Praik

gtiy R » Felske , äw
Grosse Frankf nrter tStrs « » « 07 •

Gold

Gardinen * Befldeüfen !
Es ko r . men alle Waren , nur erstklassige Qualitäten ,
wolt Im Preise herabgesetzt

zum Einzelverkauf mit 10 ° , Extra - Rabatt

Künstler - Garnitur IKOnsO Bettdecken
3 teilig , la englisch . Tül; - 1 1 | | | f | v. Größe , laengl .
itewebe . . . . . .. von fA. 1*1 an Tüllßcwe ; >e v. m.
Halbstores » Handfl ' et , duckel�randig ; , Madrasstoffe in allen
Farben , Spannstoffe , Biamlne u. s» w« cnoim preiswert

Plauener Gardinen - Vertrieb
24 äertraudtenstratte tt - i , I . Eia - ze

Vionatoanzüge , Lommerpaletot » zu
staunend billigen Preisen . Ratz, Tor -
mannstraße 25/26, früher vtulackffratze .

tzlähmaschine », neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Singerbobbin . Rastorg , ttott -
buserdamm t , vorn Hochparterre . *

Pelzhau , Warichouerstraße 7. De-
legenheisikäuf «. Riesenau - wahl . Spott -
preise . '

tztzöbeß

Möbel - Lechaer , Brunnenstraße 7, offe-
riert Schlafzimmer , Sprlsezimmer ,
Serren , immer . «lubgarnituren , Rüchen
usw. Große Aliowahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch stahlungzerleichierung . _

*

Retallbetten Sonnfl — Chaiselongue «
40 000. - , Patentmatrahen , Polsterauf -
lagen , Rinderdrahtbett . Meicke. August -
straße Z2». Quergeböude _

•

Chaiselongue »
Matratzen .

~

Möbelelnkanf , Wirtschaften , Nachlässe ,
Rlaviere , Teppiche , Cinzelmöbel . Rüchen .
Boldenbergerstr . t . Alexander 1857. *

Säcke, höchst, ohlendl Packleinen ,
arn « tauft äSärtifd

Georgenkirchstraße 58.
«Igstadt 3892.

Garne kauft Märkische Sackhandlung ." ~
Lützow S361, RS-

ssahngebiffe , ssahn bi » 5000 . —I Platin -
bruch . Baldsachen . Silbersachen i Stan -
nialpapierl Vueckstlberl Glghstrumpf -
asche bi » 20 000 . —I Rinn ! Rinngeschirrl
tauft Gdelmetall - Sinkaufsbureau . Weber -
straße 81 tauf Sausnummer achten ! ) . '

Lilberichmelze Chrlftionat , Röpenicker -
straße ZV- iargenüder Manieuffelstraße ) ,
kauft Rabngebisse , Plalinabsälle ,
Cchmuckiachrn . Glllhstrumpfasche . Queck-
stlber . sämtliche Metalle . 142R'

Metallbetten , Auflege -
Patentmatratzen . Balter .

Siargärderstraße achtzehn .

_ _ _

*

Möbrlho :» Siehfeld . Badstraße 54.
Geiegenheltskiuke in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Ginzelmtzbeln . neu und
gebraucht . Stube und Rüche. 18 Teile
spottbillig . Romplette Rüchen van
93 000 . —. Nur solange Bar rat . __

•

Nobel , große Auswahl , in Nußbaum
ffund eichenen Schlafzimmern , farbigen

Rüchen, einzelnen Mäbelstücken . Gven-
tuell siahlungserleichterung . GSrifch .
Stralauer Blaß 1 —7. Ecke Fruchtstraße .
cm Schlestfchen Bahnhof . *

| Werkzeuge u. MasctilneiTl
Maschinenschrauben , Holz¬

kauft Wodtke . Amsterbamer -
Nägel ,

schrauben
straße 2ck

Rnnbker, «». Glühbirnen kauft Rösier .
Friedrichsgracht 5�8. _ _ •

Musikinstrumente

Nägel , Maschinenschrauben . Holz -
fchraüden kauft Rrause . Wichertstraße 40.

Rnq»ll »ger kauft höchstzahlend Pilz ,
Reinickendarferstr . 95, Hof parterre .

SesdiSttsnnkaute

Flüchtlinge suchen dringend Existenz
seschökte, Grundstücke . D- aen . Chaussee -
traße ! l8 . Potsdamerstraße 88. An-

. rufen : Norden 82. Rnrfürst 5888. "

Piano » preiswert .
Link. Srunnenstraße 55.

RIaplermachrr
Unterricht

Keufgezucbe
NOA- ssianlchmelz « kaust Lötzinn . Ge¬

schirr , inn Weichblei und sämtliche Me.
talle . Andreasstraße 49. _

•

I Technische Prioatschul « Dr. Wernrr ,
Regierungs - Vaumrister a. D. , Berlin ,
Zleanderstroße 8. Maschinenbau . Clek.
trotechnik Hochbau . Abendlehrgänge . »

Rlaffenkurse , «nglisch . Französtsch ,
Anmeldun »

Verkäufe
Versuch «acht klug ! . �Leihhaus " Brun -

nenstraße 3 Firma eni Tä -
lioßer vertans meßmäßig hergestellter
ln,üge . Paletoii . Schlllpier . Cutawaii »,

fasen. Riesen - Auswahl . Pel , waren :
ehpeize , Gporlpelze tonkurrenzlo »

lig ! Reine Lombardwar «.
bil -

Tcppich, , herrliche verfermuster . vi -
wandecken . Brücken billig - Gelegenheit .
Neschk«, ReuMln , Raiser - Friedrich -
ftraß , illl . mjvr

uzNlchse 17 000. - , ' «la - k- . IMP ? bl ' " . d R- f «t «. »«ülilln fia ««.
Alle Waren SSlst , herab - ?r >edr >ch "- Iraße 3. Tel. Neutälln «128.

I Leihhan , Nosenthalerwr , Linie ».
straße 208 - 204. Ecke Roseniholerst - aße ,
verknust An,llse 43 000 . —, Sommer .
schlllpser 33 000. —. Gummimäntel
31000 . —, Art ' MU "

"

iüchse, Wölse . WM
gesetzt. Reine Lombardware .

L- iterwagc », Rastenwagen , �
wagen , Schubiarren , Einzelräder .
billig Globus , Dreshenerstr . 35.

Lederwaren , Damen
Briet ». Geldscheintascken , Äkten - Map-
pcn , Neisekosfer , � Hunteartikel � zu

nd-
chs- n

außerordenilu� ermäßigten Preisen , vril .
nie « straße Lade ».

Felleinkans ! Hasen bi » 5000 . —, Rie-
gen bi » 13 000 . —. Ratzen . Rani ». Me-
talle . Säcke. Nähgarne . Bindfaden . Pack-
leinen . Emballagen Schaiwolle Roß¬
haare . Woldenbergerstr . 2, zwei Minu¬
ten vom Bahnhof Weißeniee . Alex. 1837 „ „- -- - ' - - - - - - - - - -- | Tauscht Nähmaschine tu

Pees, , und deuische . Teppich , kaust fahrrad . Lichtenberg , ' F"
stratz , 28 III , rechts . »»

VerXetKiectenes
«ge »
riedril

Herren .
d- Rarl »

Raule alle Arten Säcke. Packieinwand .
Nähgarn . Riller . Swinemllnderstraße 7.
Sumboldt 459.

_ _ _ _ _ _ _ _

'

Prismenserngläser 08, Feldstecher ,
Photoapparate . Mik- askoo «, Brislanten
kauft Wertzentral «. vranicnstr . 188. _

Roßhaare , tzelluloidahsäll «, Metalle .
Säcke kauft Horn , Grüner Weg 24.
«öntgstabt «587. »

Spezialist für Dohnungsnotrecht ( Räu -
münz . Beschlagnahm «, Rwangsoertrag ) ,
Gerichlstraße 31 iNettelbeckpIctz ) . Sprech ,
stund en _ 4 —8 ,_ __ _

*

132 888 Ratsuchendel Vereinigung de,
Rechi - steunde : nur ffrteorichstraß , 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Erftch -
62. •

Sewiffenhaft « Untersuchung .
tute Hebamme Eckel. Lütow str.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

